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Wirtschaft
Kreditklemme und schlechte Konditionen
beim Geldverleih: Bei der VR-Bank und der
Sparkasse ist dies kein Thema. Auch die
Situation der Landesbank beeinträchtigt
die Sparkasse nicht. Seite 3
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Sonntagsfrühstück
Marco Zimmermann ist ein Urgestein des
Bayreuther Eishockey. Der 38-Jährige jagt
seit mittlerweile 21 Jahren dem Puck nach
und hat in dieser Zeit viele Höhen und Tie-
fen des Eishockeys erlebt. Seite 7

Im Gewerbe- und Freizeitzentrum Mainauenpark fehlen die Mieter

den Handlungsbedarf. Ein Vertre-
ter des Eigentümers auf Nachfra-
ge dieser Zeitung: „Wer viel Strom
verbraucht, der muss entspre-
chend viel bezahlen“. Dass die
„Movida Bar“ und die Gaststätte
„Rubicon“ nur wenige Monate
nach der Eröffnung wieder schlie-
ßen mussten, sei keine Standort-
frage gewesen, so der Vertreter
der Freizeit- und Gewerbepark
Dumler GmbH & Co. KG. „Alle Pro-
bleme waren hausgemacht. Der
Besitzer der ,Movida Bar’ hatte ein
sehr teueres Franchise-Konzept
gekauft, das er letztendlich nicht
bezahlen konnte. Der Wirt des Ru-
bicon arbeitete nur mit 1-Euro-
Kräften, die den Betrieb nicht be-
wältigen konnten. Verärgerte Gäs-
te sind immer wieder gegangen,

nachdem sie sehr lange nicht be-
dient worden sind. Großen Filialis-
ten wie Aldi, Quelle oder Rofu ha-
ben keine Probleme mit der Haus-
verwaltung. In deren Unterneh-
mensstrukturen wird eben anders
gedacht und gearbeitet. Mittel-
ständler haben da besondere An-
forderungen und Erwartungen,
die nicht immer erfüllt werden
können“.

Seit Oktober 2008 sollte eigent-
lich Bayreuths neue Großraumdis-
kothek MP1 im Bayreuther Main-
auenpark eröffnen. Doch bauliche
Probleme warfen den Zeitplan im-
mer wieder durcheinander. Nach
Aussagen von Betreiber Andreas
Brunner, der ebenfalls im Mainau-
enpark erfolgreich ein Bowling
Center mit XXXL-Restaurant be-

treibt, sei eigentlich die gesamte
Einrichtung und die Sound- und
Lichtanlagen fertig gestellt, doch
die Eröffnung erfolgte nicht. Wie
aus gut unterrichteten Kreisen zu
hören ist, soll zwischen Andreas
Brunner und dem Eigentümer kei-
nerlei vernünftige Gesprächsbasis
mehr vorhanden sein.

Steht der Mainauenpark, ein
gewerbliches Großprojekt, auf
das auch die Stadt auf ihrer Home-
page verweist, vor dem Aus?

Wenn man dem Verteter des Ei-
gentümers glauben mag, keines-
wegs! Schließlich sei man perma-
nent auf der Suche nach neuen
Mietern, um den letzten verbliebe-
nen Gewerbetreibenden im Main-
auenpark wieder den Rücken zu
stärken. Nachfragen des Bayreu-
ther SONNTAG ergaben jedoch,
dass die Firma Fressnapf, die Inte-
resse an der Ladenfläche der ehe-
maligen Quelle gezeigt hat, sich
nicht für den Standort Mainauen-
park entscheiden wird: Expansi-
onsleiter Oliver Kissaris: „Unsere
Warenanlieferung müsste über
die Fläche der Firma Rofu erfol-
gen, dass entspricht nicht unseren
Vorstellungen. Außerdem ist der
Boden für die großen Gewichte
unseres Sortimentes nicht geeig-
net“. Ein Bayreuther Dienstleister,
den der Vertreter des Eigentümers
als Interessenten für die leeren
Räume im ersten Stock, neben
dem chinesischen Restaurant
nennt, hat sich für andere Räum-
lichkeiten in zentraler Lage ent-
schieden. Keine guten Aussichten
also für den Mainauenpark? gmu

Im Sommer 2007 hatten die ers-
ten Geschäfte des Mainauen-
parks in Bayreuth eröffnet: Das
ehemalige Möbelhaus direkt am
stark frequentierten Einfallstor
Kulmbacher Straße sollte sich in
ein modernes Gewerbe- und Frei-
zeitzentrum wandeln. Das Kon-
zept sah eine Mischung aus Gas-
tronomie, Fachbedarf und Unter-
haltung vor. Bis Ende des Jahres
2007 sollte das Projekt abge-
schlossen sein.

Doch die Ernüchterung kam
schnell: Bevor das Objekt kom-
plett vermietet war, mussten die
ersten Geschäftsleute ihre Läden
schon wieder schließen.

Von Anfang an fühlten sich die
Mieter vom Eigentümer, der Frei-
zeit- und Gewerbepark Dumler
GmbH & Co. KG, nicht ausreichend
betreut. Mängel sollen nicht beho-
ben worden sein, Probleme wur-
den nicht angehört. Ein Restau-
rant hatte bereits in den ersten
Monaten Probleme mit der Hei-
zung. Die ersten kalten Wintermo-
nate in der Heizperiode 2007/
2008 bescherten dem Pächter ei-
ne Endabrechung der BEW, die
dem Bayreuther SONNTAG vor-
liegt, in Höhe von 29.229 Euro.
Nachfragen beim Energieberater
der BEW, der die Heizung auch vor
Ort überprüfte, ergaben, dass die-
ser dringend eine andere Heiz-
form empfiehlt. Das gesamte Lo-
kal werde durch Strom erwärmt
und dies sei nun mal die teuerste
Form der Energiegewinnung, so
der Energieberater. Der Eigentü-
mer sieht jedoch keinen dringen-

Pleiten, Pech und Pannen

Nicht recht vorwärts geht es mit der Auslastung des Mainauenparkes.Foto: rs
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In der vergangenen Woche
konnte das Opernstudio Ober-
franken e. V. im Beisein vieler Eh-
rengäste, aktiver und ehemaliger
Mitglieder sein 15-jähriges Beste-
hen feiern.

Vorsitzender Dr. Harald Rehm
nutzte die Gelegenheit, sich so-
wohl bei Oberbürgermeister Dr.
Michael Hohl wie auch bei Landrat
Hermann Hübner für die geleiste-
te finanzielle Unterstützung zu be-
danken.

Für die Ausbildung und künstleri-
sche Leitung ist von Anfang an
Anneliese Meyer-Adam zuständig.

Zu seinen zentralen Aufgaben
zählt das Opernstudio ein um-
fangreiches Angebot an Kursen
und die Präsentation eines hoch-
wertigen Programms.

Im Jubiläumsjahr wollen die
Künstler Mozarts „Cosi fan tutte“
sowie Highlights aus den vergang-
nen 15 Jahren auf die Bühne brin-
gen. Foto: gmu

Gesundheitsminister Philipp Rösler beim Fastenessen
(CSU), Parlamentarischer Staats-
sekretär im Bundesfinanzministe-
rium, ins Evangelische Gemeinde-
haus, um über das Thema „Politi-
sches Handeln aus christlicher
Verantwortung“ im Rahmen de r
Veranstaltung „Bayreuther Fas-
tenessen“ zu sprechen.

Die aktuelle Gesundheitspolitik
der Bundesregierung war eher
nicht Thema des Abends. Rösler
bekannte sich zum christlichen
Glauben. Er versuche es einzurich-

ten, regelmäßig mit der Familie
den sonntäglichen Gottesdienst
zu besuchen. Glaube sei wichtig,
so Bundesminister Rösler, auch in
der Politik. Dort gebe er Halt in
schwierigen Zeiten und man kön-
ne Kraft schöpfen.

Philipp Rösler sprach sich ge-
gen eine aktive Sterbehilfe aus.
Die medizinische Versorgung in
Deutschland bezeichnete der Ge-
sundheitsminister als sehr gut,
doch er forderte mehr Freiheit im
System, um die exzellente Versor-
gung auch künftig sicher zu stel-
len. „Die Solidaridät der Gesun-
den mit den Kranken darf nicht ge-
opfert sondern müsse gestärkt
werden“, so Rösler. Im Bereich
Pflege dürfe man einen Menschen
nicht in Minuten und Sekunden
einteilen, sondern müsse viel
mehr seine Würde berücksichti-
gen. Als Fastenessen gab es Bay-
reuther Kartoffeleintopf und Fas-
tenbrot. Die Spenden der Gäste,
insgesamt stattliche 2.500 Euro,
gingen zu gleichen Teilen an die
Bayreuther und Pegnitzer Tafel.

gmu

Restauriertes Fahrzeug an Krisendienst

„Kfz-Restaurierung“. Ein un-
brauchbares Altfahrzeug wurde
wieder fahrbereit gemacht. Das
Auto wurde nun dem Förderver-
ein Krisendienst Bayreuth-
Kulmbach für seinen Einsatz
übergeben. Foto: Dörfler

Europaweite Ausschreibung für Neugestaltung und
Erweiterung des Richard-Wagner-Museums

Gebäude mit berücksichtigen. Ei-
ne Chance hat damit eventuell
auch ein Vorschlag von Iris Wag-
ner, der Tochter von Wieland und
Gertrud Wagner, die kürzlich an-
geregt hat, das benachbarte
Chamberlain-Haus, den derzeiti-
gen Sitz des Jean-Paul-Museums,
in die Konzeption mit einzubezie-
hen. Insbesondere für den Verwal-
tungsbereich des Richard-Wag-
ner-Museums könnten Teile des
Altbaues des Chamberlain-Hau-
ses genutzt und im dortigen Gar-
ten ein Neubau erstellt werden.
So könnte laut Iris Wagner das
„Zentrum einer Museumsinsel“
entstehen. Gleichzeitig bliebe der
Garten der Villa Wahnfried unan-
getastet.

Der Realisierungswettbewerb
wird nun europaweit im Amtsblatt
der Europäischen Union ausge-
schrieben. Als Kosten-Obergrenze
für den Neubau werden 6,5 Millio-

nen Euro festgelegt, zusammen
mit der Sanierung der Villa Wahn-
fried sollen nicht mehr als zwölf
Millionen Euro anfallen. Aus den
eingereichten Vorschlägen kom-
men insgesamt 25 in die engere
Auswahl und werden dann von ei-
ner Wettbewerbsjury mit Mitglie-
dern aus dem Stadtrat, aus dem
berufsständischen Bereich der Ar-
chitekten sowie von Vertretern
der Fachbehörden begutachtet.
Auch zwei Vertreter der Familie
Wagner werden mit beratender
Stimme in die Jury aufgenommen.
Bei den Architekturbüros für die
engere Auswahl sollen auch bis zu
fünf junge Büros ohne größere Re-
ferenzen Berücksichtigung fin-
den. Die Fertigstellung des Projek-
tes ist bis zum Jahr 2013 - dem
200. Geburtstag Wagners - ge-
plant. Die Stadt erhofft sich auf
die anfallenden Kosten eine bis zu
90-prozentige Bezuschussung.rs

Seit 15 Jahren gehören Aufführun-
gen des Opernstudios Oberfran-
ken zum festen kulturellen Rah-
men der Region.

Die hohe Qualität der Auffüh-
rungen ist um so bemerkenswer-
ter, da der Verein sozusagen ein
„privates Musikstudio“ ist, in dem
Schüler, Studenten und nahezu
alle beruflichen Gruppierungen
vertreten sind, um sich sängerisch
und schauspielerisch weiter zu
bilden.

Opernstudio feiert Jubiläum

Sternekoch zu Gast in der PizzaRia

Eine ungewöhnliche Küchencrew gastierte in der vergangenen Woche in
der PizzaRia und bescherte den Bayreuthern ein nicht alltägliches 5-Gän-
ge-Menue. Wenn Fernsehkoch Stefan Marquard und sein Team, die „ Jol-
ly Roger-Cooking Gang“, zum Kochlöffel greifen, darf man auf außerge-
wöhnliches gespannt sein. Denn schließlich sagt die Crew über sich
selbst: „Wir machen Catering mit fünf ,A’: Alles anders als alle anderen.“
Das heißt, sie versuchen innovativer und verrückter zu sein als der Rest
der Branche. Sternekoch Stefan Marquard war nicht nur für das Menü
verantwortlich, bediente auch die Gäste und gab zum Schluss noch ge-
duldig Autogramme.
V. l. Ute Wenk, Thomas Wenk, Stefan Marquard, Sebastian Wenk, Andrea
Bauernfeind. Foto: gmu

Der amtierende Bundesgesund-
heitsminister Dr. Philipp Rösler
(FDP) ist bekennender Katholik.
Dabei fand er eher zufällig zum
christlichen Glauben. Philipp Rös-
ler wurde 1973 in Vietnam gebo-
ren und nach Deutschland adop-
tiert. Er wuchs in Hamburg-Har-
burg und Bückeburg auf. Vor zehn
Jahren ließ er sich taufen.

Am vergangenen Freitag kam
der Gesundheitsminister auf Ein-
ladung von Hartmut Koschyk

Glaube gibt Kraft und Halt

Ließen sich die Suppe schmecken: Dr. Philipp Rösler und Hartmut Koschyk.

Die „Firma“ ist eine Qualifizie-
rungsmaßnahme des Vereins
Horizonte e. V. in Zusammen-
arbeit mit der Stadt, um jungen
Menschen den Einstieg ins Ar-
beitsleben zu erleichtern.

Das jüngste Projekt war eine

Horizonte unterstützt

Thomas Wattenbach (l.) und sein Team sorgten für Mobilität.

In Teilen unserer
heutigen Ausgabe
finden Sie Beilagen

vonKiK und Fressnapf.
Wir bitten um
Beachtung!

Haben Sie Interesse an
Beilagenwerbung im

Bayreuther SONNTAG?
Rufen Sie uns an unter
Tel. 0921/1627280-42.
Wir beraten Sie gerne!

Einstimmig hat der Stadtrat den
Ausschreibungstext für den euro-
paweiten Architekten-Realisie-
rungswettbewerb für die Neuge-
staltung des Richard-Wagner-
Museums beschlossen.

In einer Machbarkeitsstudie
wurde vorgeschlagen, die Villa
Wahnfried als früheres Wohnhaus
Richard Wagners denkmalgerecht
zu sanieren und zur Erweiterung
des Museums im rückwärtigen
Garten der Villa eine neue, dreige-
schossige Ausstellungshalle mit
knapp 2.000 Quadratmetern
Nutzfläche zu erstellen. Hierüber
gab es in Bayreuth recht heftige
Diskussionen und es bildete sich
eine Bürgerinitiative gegen die
Pläne für einen Anbau im Park der
Villa. Letztlich wurde der Realisie-
rungswettbewerb jetzt sehr er-
gebnisoffen formuliert, die Archi-
tekten können bei ihren Ideen
auch angrenzende Flächen und

Realisierungswettbewerb
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IHK-Befragung: Ein Viertel der Betriebe hat verschlechterte Konditionen für
Kredite – Sparkasse und VR-Bank: Bedingungen haben sich nicht verändert

den wir alle für 2010 erhoffen“, er-
klärt hierzu IHK-Hauptgeschäfts-
führer Dr. Hans F. Trunzer. Bei den
von verschlech-
terten Finanzie-
rungsbedin-
gungen betrof-
fenen Unter-
nehmen berei-
tet bei 79
Prozent die Ver-
sorgung mit
Barmittelkredi-
ten und bei 54
Prozent die Versorgung mit Inves-
titionskrediten Probleme.

Seitens der beiden größten re-
gionalen Banken, der Sparkasse
Bayreuth und der VR-Bank Bay-
reuth, wird eine drohende Kredit-
klemme für die mittelständische
Wirtschaft in deutlicher Form ver-
neint. „Die Kreditversorgung ist
aus Sicht der VR-Bank überhaupt
kein Thema. Im Genossenschafts-
bereich gibt es keine Kreditklem-
me. Im vergangenen Jahr hatten
wir bei den Firmenkrediten und
bei den Immobilienfinanzierun-
gen ein deutliches Wachstum. Ich
will nicht verhehlen, dass es An-
zeichen für eine Kreditklemme
gibt, aber nicht bei uns“, erklärte
hierzu Karlheinz Löbl, der Vor-
stand der VR-Bank Bayreuth. Ähn-

lich argumentierte auch Sieg-
mund Schiminski, der Vorstands-
vorsitzende der Sparkasse Bay-
reuth: „Eine
Kreditklemme
wird es bei uns
nicht geben
und eine solche
hat auch noch
nie bestanden.
Wir hatten im
vergangenen
Jahr ein tolles
Kreditgeschäft.
Die Frage nach einer Kreditklem-
me muss man den Großbanken
stellen, aber nicht uns“, so Schi-
minski auf Nachfrage des Bayreu-
ther SONNTAG.

Hinsichtlich der Konditionen
von Kreditvergaben richte man
sich nach den üblichen Ratingsys-
temen. „Dass jemand mit schlech-
ten betriebswirtschaftlichen Wer-
ten dabei Probleme hat, ist klar“.
Insgesamt hätten sich aber die
Ausleihbedingungen bei der Spar-
kasse nicht verschlechtert. Auch
die massiven Probleme der Bayer-
ischen Landesbank brächten die
Sparkasse Bayreuth nicht in
Schwierigkeiten. Schiminski er-
klärte hierzu, dass die Sparkas-
sen, die ehedem bis zum Dezem-
ber 2008 50 Prozent Anteil an der

Bayerischen Landesbank hielten,
mittlerweile nach den Kapitalbe-
teiligungen des Freistaates Bay-
ern nur noch ei-
ne 4,85-prozen-
tige Beteiligung
an der Landes-
bank halten.
Diese Beteili-
gung wiederum
halten nicht die
einzelnen Spar-
kassen, viel-
mehr bündelt
der Sparkassen-Verband Bayern
ein Gesamt-Portfolio der Beteili-
gungen für alle Kreditinstitute.
Neben der Landesbank sind hierin
beispielsweise auch die Beteili-
gungen an der Investmentgesell-
schaft Deka oder an der Versiche-
rungskammer Bayern enthalten.
Dieses Portfolio werde jedes Jahr
neu bewertet.

Das Thema Landesbank habe
für sich genommen in jedem Fall
keine Auswirkungen auf die Ge-
werbesteuer, die die Sparkasse
an die Kommunen zahlt. „Ab-
schreibungen auf Beteiligungen
werden nämlich seit einer Geset-
zesänderung vor einigen Jahren
bei der Berechnung der Gewerbs-
teuerschuld nicht mehr berück-
sichtigt“, erklärte Schiminski. rs

BN wertet das Aus für die Fichtelgebirgsautobahn als großen Erfolg

maschutz werden und auf klima-
schädliche Flughafenneubauten
und Autobahnprojekte verzichten.
„Für die notwendige Energiewen-
de ist der Ausstieg aus der Atom-
energie ebenso unabdingbar wie
die stärkere Förderung der ökolo-
gischen Landwirtschaft“, sagte
Weiger. Das Ende der geplanten
Fichtelgebirgsautobahn sei „eine

der größten Errungenschaften der
Natur- und Umweltschutzbewe-
gungen in Bayern. 400 Hektar
Landschaft wurden dadurch ge-
rettet“. Nun müsse als nächster
wichtiger Schritt dafür gesorgt
werden, dass das Projekt auch
aus dem Bundesverkehrswege-
plan genommen wird. Die B303
dürfe nicht zur „Ersatz-Autobahn“

ausgebaut werden, so Weiger.
Stattdessen fordert der BN die
Verlagerung von mehr Transitver-
kehr auf die Schiene und einen
verbesserten Öffentlichen Perso-
nennahverkehr.

Der Bund Naturschutz hat in
Oberfranken 15.000 Mitglieder
und Förderer.

fö

„Man kann zwar nicht von einer
flächendeckenden Kreditklemme
reden, doch die Finanzierungs-
situation gerade vieler mittel-
ständischer Unternehmen ist an-
gespannt“. Zu diesem Ergebnis
kam kürzlich eine Umfrage der
Industrie- und Handelskammer
für Oberfranken. Gleichzeitig
wird seitens der Europäischen
Zentralbank versucht, in der Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise den
Banken über niedrige Zinssätze
günstiges Geld zur Verfügung zu
stellen, damit diese die Wirt-
schaft mit finanzierbaren Kredi-
ten versorgen können und eine
Kreditklemme mit aller Macht
vermieden wird.

Wie schaut es in der Region
aus? Laut IHK berichtet fast ein
Viertel der befragten Unterneh-
men aller Branchen von ver-
schlechterten Kreditkonditionen.
Bei drei Prozent der Firmen wur-
den beantragte Kredite sogar ab-
gelehnt oder bestehende Kredite
nicht verlängert. Die IHK warnt
deshalb vor einer Gefährdung der
wirtschaftlichen Erholung.

„Unsere Unternehmen sind
jetzt auf ausreichende Betriebs-
mittel oder Investitionsfinanzie-
rung angewiesen, damit sie am
Aufschwung teilnehmen können,

„Kreditklemme: Bei uns nicht“

Hans. F. Trunzer S. SchiminskiKarlheinz Löbl

Ein „Konjunkturprogramm Um-
weltschutz“ hat Hubert Weiger,
Landesvorsitzender des Bundes
Naturschutz (BN), bei einem
Pressegespräch in Bayreuth ge-
fordert.
Statt umweltschädlicher Subven-
tionen sei es an der Zeit für eine
„ökologische Finanzreform“.

Bayern müsse Vorreiter im Kli-

Mehr Verkehr auf die Schienen

Kinder kochten ohne Grenzen

Die Kinder der Montessori-Schule in Bayreuth sorgten in der vergange-
nen Woche für eine ganz besondere Festtafel. Zusammen mit den „Kö-
chen ohne Grenzen“ wurde ein afrikanisches Mahl gekocht. Dadurch
lernten die Kinder die Handhabung fremdländischer Lebensmittel, de-
ren Zubereitung und Geschmack. Die Aktion war ebenso dazu gedacht,
Verständnis und Interesse für fremde Kulturen zu wecken.Foto: Dörfler

50 Dinosaurier auf dem Volksfestplatz

Europas einzige mobile Dinosaurier-Ausstellung kommt vom 5. bis 7.
März auf den Bayreuther Volksfestplatz. Gezeigt werden 50 Dinosaurier-
Nachbildungen, maßstabsgerecht und in Originalgröße von bis zu acht
Metern Höhe und 28 Metern Länge. Für die Ausstellung verlosen wir
fünfmal zwei Eintrittskarten. Die schnellsten Anrufer am Dienstag, 2.
März, ab 15 Uhr unter Telefon 0921/162728044 gewinnen.Foto: red

Am Samstag, 6. März , findet
von 13 bis 16 Uhr in der Kin-
dertagesstätte Fantaisie
Donndorf ein Spielzeugfloh-
markt und Tag der offenen
Tür statt. Verkauft wird alles
rund um Spiel, Spaß und
Hobby: Spiele, Spielsachen,
Bücher, CDs, Kassetten, Fahr-
räder, Inliner und vieles
mehr. Es wird keine Beklei-
dung angeboten. Außerdem
gibt es Kaffee und Kuchen,
sowie Bastelangebote für die
Kinder. Nummernvergabe un-
ter Telefon 0921/69799. rs

Flohmarkt

Wegen der immer noch gro-
ßen Nachfrage wird am Frei-
tag, 5. März, um 19 Uhr das
Stück „Wilhelmine-Prinzes-
sin am goldenen Faden“ des
Marionettentheaters „Oper-
la“ nochmals aufgeführt. Ge-
spielt werden vier Szenen aus
dem Leben der Bayreuther
Markgräfin für Erwachsene
und große Kinder. Das kleine
Theater befindet sich in der
Kapelle der Schlosskirche.
Karten gibt es im Bayreuth-
Shop, Kanzleistraße 6, oder
unter Tel. Nr. 0921/1507797.

Marionettenspiel
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Liederabend mit Werner Schmidbauer und Pippo Pollina

tiinstrumentalist und seit mehr als
zwölf Jahren Partner und Freund in
Schmidbauers „Zwoaalloa“- Pro-
jekt, und Jean-Pierre von Dach, vir-
tuoser Gitarrist und Pollina’ s lang-
jähriger Duo-Partner. Gemeinsam
sorgen sie dafür, das aus diesem
musikalischen Projekt ein einzigar-
tige Klangreise in den Süden des
Herzens der Zuhörer wird.

Die vier spielen alle Lieder ge-
meinsam, ureigene Musikstile ver-
mischen und befruchten sich und
die Texte wechseln fließend vom
Italienischen ins Bayerische.

Am Ende des Abends wird jeder
Zuhörer fühlen: Der Süden ist auf
einer Almwiese direkt am siziliani-
schen Meer.

Werner Schmidbauer hatte mit
sechs Jahren Gitarrenunterricht,
mit zwölf Jahren kam das Schlag-
zeug und im Alter von 14 Jahren das

Saxophon dazu. Er trat mit Ecco
Meinecke über 1.000 Mal als Duo
„Jedermann“ auf, moderierte „Live
aus dem Alabama“ und „Dingsda“,
seit 1998 hat Werner Schmidbauer
eigene Talkshows im bayerischen
Fernsehen.

Pippo Pollina wurde 1996 mit
dem Ravensburger Kupferle aus-
gezeichnet und war 2007 für den
Schweizer KleinKunstPreis nomi-
niert. Pollinas Musik ist vor allem
durch seinen Gesang und durch
seine Erzählungen geprägt. Sein
erster musikalischer Auftritt im

Ausland führte ihn in der
Zeit des Kalten Krieges

nach Ost-Berlin.
Karten gibt es un-

ter anderem mit
10% Leserrabatt

beim Bayreuther SONNTAG,
Richard-Wagner-Straße 36. red

Jubiläumstour gastiert auch in Bayreuth
Globus. Ein muss für alle, die ei-
ne Beziehung führen, führten
oder führen wollen!

Caveman ist das erfolgreichs-
te Solo-Stück in der Geschichte
des Broadway. Der brillanter
Monolog über die komplizierte
und vergnügliche Beziehung
zwischen Mann und Frau trat sei-
nen weltweiten Siegeszug an,
acht Millionen Menschen in 42
Ländern haben die Inszenierung
gesehen.

Am Freitag, 12., und Samstag,
13. März, schlüpft jeweils um 20
Uhr Volker Meyer-Dabisch in die
Rolle des Höhlenmenschen und
philosophiert über die Probleme
von Mann und Frau. red

Zur letzten Lesung gastiert Richard David Precht

mit dem Werk „Liebe. Ein unor-
dentliches Gefühl.“ dem großen
Thema Liebe.

Das Buch, welches zwischen
März und Dezember 2009 auf der
SPIEGEL-Bestsellerliste stand,
gibt weder Tipps noch gute Rat-
schläge, es ist vielmehr eine heite-
re Bestandsaufnahme, ein Ver-
such, Erkenntnisse aus Biologie,
Soziologie und Psychologie auf
unterhaltsame Art zusammenzu-
führen.

Tickets für die Lesung gibt es
unter anderem beim Bayreuther
SONNTAG, der auf die Karten 10%
Leserrabatt gibt. red

Da muss einiges zurückgeru-
fen werden.
Außerdem
wird der
Schnee ge-
winnbringend
eingesetzt
und die Fol-
gen von Flat-
ratebordellen
für die Volksgesundheit werden

ausgiebig und tiefgründig disku-
tiert. Und natürlich darf am heu-
tigen Sonntag zum Ende der
Olympischen Winterspiele auch
die Körperertüchtigung nicht zu
kurz kommen.

Beißende Satire und beste
Unterhaltung sind garantiert
beim ABWASCH! am heutigen
Sonntag, 28. Februar, um 18.30
Uhr im Becher-Saal.

Bayreuth
Egerländer Musikanten
„Ohne Grenzen“ ist das Motto des
Konzertes, das „Ernst Hutter und
die Original Egerländer“ in der
Stadthalle Bayreuth geben. Mit Ih-
rem Gründer Ernst Mosch wurden
die Egerländer als das erfolg-
reichste Blasorchester der Welt
gefeiert. Aber auch mit dem neuen
Leiter Ernst Hutter eilt das Orches-
ter seit dem Jahr 2003 wieder von
Erfolg zu Erfolg. Damit sind die
Egerländer nun seit 54 Jahren ein
Garant für Qualität und erfolgrei-
che Konzerte in der Musikland-
schaft.
Samstag, 06.03., 20 Uhr
Stadthalle Bayreuth

Was Sie kommende Woche nicht versäumen sollten:

Bayreuth
Farbfassung – Wortort
Bilder in Mischtechniken von Mar-
git Rehner und Texte von Heiner
Brückner sind vom 2. bis 31. März
unter dem Motto „Farbfassung –
Wortort“ in der Stadtbibliothek
am Luitpoldplatz zu sehen. Margit
Rehner studierte Textildesign an
der Fachhochschule Münchberg
und ist seit 1991 freischaffende
Malerin und Designerin. 1994 er-
hielt sie den Förderpreis der Kreis-
sparkasse Bayreuth/Pegnitz. Hei-
ner Brückner veröffentlicht Glos-
sen, Berichte, Reportagen und Re-
zensionen in diversen Medien.
ab Dienstag, 02.03.
Stadtbibliothek Bayreuth

Bayreuth
Orgelkonzert
Am Freitag, 5. März, findet um 20
Uhr im Großen Orgelsaal der
Hochschule für evangelische Kir-
chenmusik ein Konzert mit Chor-
und Orgelmusik von Johann Se-
bastian Bach statt. Zu hören sind
unter anderem die Motette „Jesu,
meine Freude“ sowie Stücke aus
der „Missa choralis“ von Franz
Liszt. Es musiziert der Studiochor
der Hochschule für evangelische
Kirchenmusik unter der Leitung
von Studierenden der Examens-
jahrgänge der Chorleitungsklas-
sen von Professor Karl Rathgeber.
Freitag, 05.03., 20 Uhr
Hochschule für evang. KIrchenmusik

Bayreuth
Wagner und Wafner
Aufgrund der großen Nachfrage
zeigt die Studiobühne Bayreuth
eine Zusatzvorstellung des lusti-
gen Szenenabend „Wagner und
Wafner“ der beiden berühmtesten
Bayreuther Mundartautoren Erich
Rappl und Eberhard Wagner. Der
Vorhang der Hauptbühne im Erd-
geschoss des Theaters hebt sich
am heutigen Sonntag um 17 Uhr.
Mitwirkende sind Sylvia Lauter-
bach, Evelyn Tischer, Conny Trap-
per, Frank Ammon, Florian Kolb,
Joseph Maisel und Hermann Sei-
fert.
Sonntag, 28. 02., 17 Uhr
Studiobühne Bayreuth

Pegnitz
Vietnam
„Vietnam – ein Land wacht auf“
lautet der Titel einer Multimedia-
show am Samstag, 6. März, um 19
Uhr im ASV-Sportheim in Pegnitz.
Klaus Fleischmann war insgesamt
zwölf Wochen in Vietnam unter-
wegs und konnte dabei eindrucks-
volle Bilder von wunderschönen
Landschaften und freundlichen
Menschen aufnehmen. Vom Me-
kong Delta im Süden bis zur chine-
sischen Grenze führte Fleisch-
manns Reise. Näheres unter
www.FleischmannKlaus-Media-
shows.de .
Samstag, 06.03., 19 Uhr
ASV-Sportheim, Stadionstraße 6

Lichtenfels
Nevfel Cumart
Der erfolgreiche deutsch-türki-
sche Autor Nevfel Cumart aus
Stegaurach bei Bamberg, der un-
ter anderem zahlreiche Literatur-
preise und den Bayerischen Kul-
turpreis erhielt, kommt am Don-
nerstag, 4. März, ab 20 Uhr zu ei-
ner Lesung in der Cafeteria in der
ersten Etage von Schmolkes Mö-
bel-Center nach Lichtenfels, Theo-
dor-Heuss-Str. 59. Auch ein Bü-
chertisch ist aufgebaut und nach
der Lesung steht der Autor zum
Büchersignieren sowie zum Ge-
spräch mit dem Publikum bereit.
Donnerstag, 04.03., 20 Uhr
Schmolkes Möbel-Center

Der Eine kommt vom Meer, der An-
dere aus den Bergen. Als Lieder-
macher und Cantatore hat jeder in
seiner Heimat eine große und
treueFangemeinde.Beidesindsie
im tiefen Süden ihres Landes da-
heim: Pippo Pollina in Sizilien und
Werner Schmidbauer im bayer-
ischen Voralpenland.

Befreundet sind die beiden seit
vielen Jahren und wann immer sie
sich besuchten, standen sie für ei-
nige Lieder gemeinsam auf der
Bühne. Auf dieser Tournee treffen
sie sich endlich zu einer gemeinsa-
men musikalischen Reise aus dem
Süden in den Süden.

In Bayreuth treten die beiden
Künstler am Donnerstag, 11. März
auf, Veranstaltungsort ist ab 20
Uhr das ZENTRUM in der Äußeren
Badstraße.

Im Gepäck hat jeder seine Lie-
der, aberauchgemeinsameSongs,
die während der Proben entstan-
den. Begleitet werden die beiden
von Martin Kälberer, genialer Mul-

Aus dem Süden in den Süden

Werner Schmidbauer gastiert am 11. März im ZENTRUM. Foto: red

Wir verlosen 3 x 2 Karten für
das Konzert von Werner
Schmidbauer und Pippo Polli-
na. DIe ersten drei Anrufer,
die uns am Dienstag, 2. März
ab 15 Uhr unter Telefon
0921/1627280-44 anrufen,
erhalten jeweils zwei Karten
für den Liederabend.

Verlosung:

Männer sind Jäger und Frauen
sind Sammlerinnen. Eine Tatsa-
che, die die menschliche Evolu-
tion bis heute nicht hat ändern
können. Die Kult-Comedy von
Rob Becker begeistert Publi-
kum und Kritiker rund um den

Der Caveman kehrt zurück

Wir verlosen 3 x 2 Karten für
die Caveman-Vorstellung
im ZENTRUM am Freitag, 12.
März. Wer Tickets gewinnen
möchte, ruft am Dienstag, 2.
März ab 15 Uhr unter Tel.
0921/1627280-44 an.

Verlosung

Volker Meyer-Dabisch. Foto: red

Am Dienstag, 9. März, endet das
diesjährige LeseLust-Festival mit
der Lesung des Philosophen und
Bestseller-Autor Richard David
Precht.

Nach seinem Bestseller „Wer
bin ich und wenn ja wie viele?“
widmet sich der Philosoph und
Schriftsteller Richard David Precht

LeseLust-Festival endet

Wir verlosen 5 x 2 Karten für
die Lesung mit Richard David
Precht sowie fünf Exemplare
von „Liebe. Ein unordentli-
ches Gefühl.“. Wer gewinnen
möchte ruft am Dienstag, 2.
März, ab 15 Uhr unter Telefon
0921/1627280-44 beim Bay-
reuther SONNTAG an.

Verlosung:

Richard David Precht beschließt am
9. März das LeseLust-Festival.Foto: red

Heute gibt es Kabarett von und
mit dem Hausmann Klaus Wührl
und Musik von der Fürther Band
B3B1B. Halt! Nicht nur bei Toyo-
ta ist einiges schief gelaufen.
Fehler, Mängel und Unzuläng-
lichkeiten aller Orten.

Von Guido Westerwelle bis Bi-
schof Mixa, von Berlin bis Krö-
gelstein, von Athen bis Vancou-
ver.

Heute ist Abwasch!

Der Verein AVALON bietet am
kommenden Wochenende, 6.
und 7. März, von 11 bis 16 Uhr
einen Selbstbehauptungs-
kurs für Mädchen im Alter von
acht bis zwölf Jahren an.
Bei dem Kurs wird gezielt
Wissen zur Selbstbehaup-
tung beziehungsweise zur
Selbstverteidigung durch ei-
ne qualifizierte und psycholo-
gisch geschulte Trainerin ver-
mittelt.
Anmeldung und nähere Infor-
mationen, auch zu weiteren
Kursen, gibt es bei AVALON in
der Casselmannstr. 15, 95445
Bayreuth, Telefon 0921/
512525.
Unter www.avalon-bay-
reuth.de – Rubrik „Vorbeu-
gung“ – können alle Kurse
und die Anmeldungsformula-
re eingesehen werden. rs

Kurs für Mädchen
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Fränkischer Theatersommer stellt Programm vor

Dort wird auch die Romantikbüh-
ne am Schlossturm zu neuem Le-
ben erweckt. „Märchen, Mythen,
Sagen“ sind das Alleinstellungs-
merkmal, das der Theatersommer
für seine Aufführungen in Bad
Berneck bieten will. Ausschließ-
lich auf der Bad Bernecker Roman-
tikbühne zeigt der Theatersom-
mer das romantische Lustspiel
„Über allem Zauber Liebe“ von
Calderon de la Barca. Dabei sollen
neben den professionellen Schau-
spielern auch rund 40 Amateure
aus der Kurstadt eingebunden
werden. So erhofft man sich mehr
Zuschauer als bei den Aufführun-
gen in Bad Berneck im vergange-
nen Jahr.

Neu produziert der Theater-
sommer auch „Cyrano de Berge-
rac“ in einer Fassung mit nur drei
Schauspielern. Erstmals im Spiel-
plan ist die Komödie „Jahrmarkts-
fest zu Plundersweilen“. In die-
sem Stück von Peter Hacks nach
einem Singspiel von Johann Wolf-
gang von Goethe tauchen die
Schauspieler Heidi Lehnert, Ben-
jamin Bochmann und Stephan
Bach in die kunterbunte Jahr-
marktswelt ein. Außerdem gibt es
13 weitere Neuproduktionen. Dar-
unter sind die Opern-Persiflage
„Rigoletto“, der Hermann-Hesse-
Abend „Es wallt die Qualle in der
Welle“ oder der Poetry-Jam
„Veithstanz“.

Insgesamt zeigt sich der Thea-
tersommer nach den Vorstands-
querelen des vergangenen Jahres
neu gestärkt, betonte Dr. Mat-
thes. Auch wenn derzeit noch ein
richtig großer Hauptsponsor feh-
le, könne die neue Spielzeit finan-
ziert werden. Das Programmheft
für die Saison 2010 wurde in einer
Auflage von 30.000 gedruckt, die
einzelnen Stücke und Aufführun-
gen sind auch unter der Adresse
www.theatersommer.de im Inter-
net abrufbar. rs

hervor und lobte die Arbeit des
Förderkreises. Die Saison 2010 ist
für das „Festival junger Künstler“
eine Besondere: Das Festival gibt
es im 60sten Jahr und Intendantin
Sissy Thammer arbeitet seit 25
Jahren für das Festival. Den Kultur-
teil des Auftaktprogramms füllten
Parodist Claus J. Frankl, Mezzo-
sopranistin Kirsten Oberlgönner
und am Klavier Helen Frucht.gmu

Anzeige

schaffen worden sind. „Die Um-
setzung der Dienstrechtsreform
wird eine große Herausforde-
rung", so Schuster. Aus Sicht
der SPD-Fraktion im Landtag
sind die Rahmenbedingungen
für das Gelingen des neuen
Dienstrechts noch nicht vorhan-
den, obwohl die neuen Gesetze
durchaus durchdacht und in
weiten Teilen gut gemacht sind.
Eine Anhörung im Landtag habe
nach Meinung vieler Sachver-
ständiger deutlich gemacht: Es
komme entscheidend auf die
Umsetzung an. Voraussetzun-
gen dafür sei zum Beispiel ein
gutes Weiterbildungskonzept
im Hinblick auf die sog. "modu-
lare Qualifikation", mit dem ein
beruflicher Aufstieg durch ein
System lebenslangen Lernens
ermöglicht werden soll. Hier sei
vieles ungeklärt. Die SPD habe
auch beantragt, dass im Bereich
der Personalentwicklung kräftig
nachgebessert werden muss,
etwa hinsichtlich der Qualifizie-
rungsmaßnahmen, der Füh-
rungskräfteentwicklung und
der dienstlichen Beurteilung
und zwar auch, was die Bewer-
tung von Führungskräften
durch ihre Mitarbeiter betrifft.

„Gut aufgestellt und konsoli-
diert“ geht der Fränkische Thea-
tersommer in die Spielzeit 2010.
Unter dem Oberthema „Spiel-
arten der Liebe“ gastiert die Lan-
desbühne Oberfranken mit ins-
gesamt 163 Veranstaltungen an
65 Spielorten. Dies berichteten
Intendant Jan Burdinski und Dr.
Bernd Matthes, der Vorsitzende
des Trägervereins, bei der Pro-
grammvorstellung in Hollfeld.
Offizielle Eröffnung der Spielzeit
ist am 21. Mai mit dem neu produ-
zierten Musical „Ich liebe Dich, Du
bist perfekt - Jetzt ändere Dich!“
auf Schloss Wiesentfels bei Holl-
feld. Schloss Wiesentfels ist einer
von drei neuen Aufführungsorten
in dieser Spielzeit. Das maleri-
sche, bislang im Dornröschen-
schlaf liegende Schloss im Wie-
senttal an der Grenze zwischen
den Landkreisen Bayreuth und
Bamberg wurde von einem älteren
Ehepaar aus Lauf an der Pegnitz
erworben und kann zum Teil durch
den Theatersommer genutzt wer-
den. Mittlerweile ist dort auch der
Kostümfundus des Theatersom-
mers untergebracht und für die
Zukunft ergeben sich „weitere
vielversprechende Möglichkeiten,
die aber derzeit noch nicht
spruchreif sind“, so Burdinski.

Die Regie bei dem neu insze-
nierten und bei der Premiere ge-
zeigten Musical führt Christiane
Reichert, die bereits im vergange-
nen Jahr an erfolgreichen Produk-
tionen des Theatersommers mit-
gewirkt hat. Eine weitere Spielort-
und Spielreihenpremiere findet
mit dem „Brückentheater im Kur-
park“ in Bad Staffelstein statt. Die
Eröffnung des „ersten Brücken-
theaters der Welt“ findet am 2.
Mai um 16 Uhr mit einem Überra-
schungsprogramm statt.

Außerdem gestaltet der Thea-
tersommer das Programm des
„Kultursommers Bad Berneck“.

„Spielarten der Liebe“

Mit einem festlichen Abend und
zahlreichen Ehrengästen starte-
ten die „Förderer junger Künstler
Bayreuth“ im Europasaal im Zen-
trum ins neue Jahr. Der Einladung
folgten nicht nur kunstsinnige
Bayreuther Sponsoren sondern
auch Oberbürgermeister Dr. Mi-
chael Hohl. Er hob die Bedeutung
des „Festivals junger Künstler“ als
kulturelle Institution für Bayreuth

Jahresauftakt der
Nachwuchsförderer

V. l. Die Vorstandsmitglieder des Fördervereins: Horst Auernheimer, Michael
Lützelberger, Sissy Thammer, MdL Thomas Hacker (FDP).

Neu: Asia-Lieferservice Wok Express

In der Riedinger Str. 16 (Industriegebiet) hat der Asia-Schnellimbiss Wok
Express neu eröffnet. Das freundliche Team um Hanh Le (Bildmitte) bie-
tet höchste Qualität und Hygienestandards und kocht jedes Gericht
frisch aus dem Wok. Sparen können Gäste bzw. Besteller auch: Montags
ist Familientag, dann gibt’s drei Gerichte zum Preis von zweien. Außer-
dem: Für Firmenkunden werden Rabatte gewährt. Foto: Distler

Der stellvertretende Vorsitzen-
de des Ausschusses für Fragen
des öffentlichen Dienstes im
Landtag, Stefan Schuster, und
sein SPD-Fraktionskollege Dr.
Christoph Rabenstein waren zu
Gast beim Kreisausschuss
Bayreuth des Bayerischen Be-
amtenbundes, um sich mit Ver-
tretern der Lehrer, Polizisten
und Verwaltungsbeamten über
die Politik der SPD für den öf-
fentlichen Dienst in Bayern,
insbesondere das neue bayeri-
sche Dienstrecht für Beamte,
auszutauschen.

Nach der letzten amtlichen
Statistik gibt es in Stadt und
Landkreis Bayreuth fast 15.000
Arbeitsplätze im öffentlichen
Dienst (in Voll- oder Teilzeit).
Davon sind ungefähr 6.000 als
Mitglieder im Bayerischen Be-
amtenbund über Fachverbände
organisiert.

Das Neue Dienstrecht ist das
Ergebnis eines langen Diskussi-
onsprozesses, der nun als Ge-
setz zum 1. Januar 2011 umge-
setzt werden soll. Bayern nutzt
damit seine Gestaltungsmög-
lichkeiten, die durch die Ände-
rung des Grundgesetzes im Zu-
ge der Föderalismusreform ge-

Thema Dienstrecht

Die Vorstandschaft des Kreisausschuss des Beamtenbundes im
Gespräch mit Vertretern der SPD: Jürgen Köhnlein, MdL Dr. Christoph
Rabenstein, MdL Stefan Schuster, Vorsitzender Friedrich Rackelmann
und Manfred Eichmeyer (v.l.). Foto: red
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„Mein Sonntag“

Marco Zimmermann ist ein Urge-
stein des Bayreuther Eishockey.
Der 38-Jährige jagt seit mittler-
weile 21 Jahren dem Puck im Se-
niorenbereich nach und hat in
dieser Zeit viele Höhen und Tie-
fen des Eishockeys in der Wag-
nerstadt miterlebt. Heute ist er
Kapitän des EHC Bayreuth und
spielt mit seinem Team erfolg-
reich in der Bayernliga.

Bayreuther SONNTAG:Was wa-
ren die Höhepunkte in ihrer lan-
gen Laufbahn?
Marco Zimmermann:Als Eisho-
ckeyspieler ist es zunächst ein-
mal wichtig, dass man so lange
durchgehalten hat. Eishockey ist
ein harter Sport, der seine Spu-
ren am Körper hinterlässt. Die
schönste und erfolgreichste Zeit
waren zu Beginn meiner Karriere
die Jahre in der zweiten Bundesli-
ga beim damaligen SV Bayreuth,
insbesondere die beiden Spiel-
zeiten unter Trainer Hans Zach,
dem späteren Bundestrainer.
Das war eine großartige Zeit, ich

durfte mit hervorragenden Akteu-
ren wie Anton Doll, Bernhard Ka-
minski, Helmut Bauer, Bob Craw-
ford, Jeff Pyle, Pierre Rioux oder
Toni Krinner zusammenspielen.
Ich habe dort auch menschlich
viel gelernt und versuche, meine
Erfahrungen und die Tugenden,
die einem Hans Zach oder Anton
Doll vermittelten, heute als Kapi-
tän des EHC auch unseren jünge-
ren Spielern weiterzugeben. Eine
schöne Sache waren auch meine
15 Länderspiele mit der Junioren-
Nationalmannschaft.

Bayreuther SONNTAG:Als der SV
Bayreuth in Konkurs ging, spiel-
ten sie in Weiden, kamen dann
aber nach eineinhalb Jahren nach
Bayreuth zurück. Wie kam das
damals?
Marco Zimmermann: Nach dem
SVB-Konkurs bin ich beim 1.EV
Weiden gelandet und habe in der
1. Liga Süd gespielt. Eigentlich
wollte ich aber gar nicht aus Bay-
reuth weg. Ich wollte vielmehr in
Bayreuth bleiben und Eishockey

spielen, so lange es geht. Die
Möglichkeit zur Rückkehr bot sich
relativ bald, der ESV Bayreuth war
1994 gegründet worden und das
Team stieg in der ersten Saison
gleich in die Landesliga auf. Ich
wurde von den Verantwortlichen
wegen einer Rückkehr angespro-
chen. Man besorgte mir auch eine
Arbeitsstelle bei der Stadt Bay-
reuth und letztlich habe ich, ob-
wohl mir vielfach abgeraten wur-
de, wieder die Eishockeystiefel in
meiner Heimatstadt geschnürt. Es
ging dann relativ flott aufwärts
und wir haben uns von der Lan-
desliga bis in die Oberliga durch-
gebissen. Ich zeigte damals, dass
ich hochklassiges Eishockey nicht
verlernt hatte. Die Verantwortli-
chen des ESV hatten dann jedoch
andere, hochtrabende Vorstellun-
gen und wollten nur noch Profi-
spieler in der Mannschaft. Ich wur-
de nicht mehr gebraucht, den ge-
nauen Grund weiß ich bis heute
nicht. Zu dem Zeitpunkt war für
mich das Kapitel ESV erledigt und
ich gründete zusammen mit ande-
ren Spielern, denen es ähnlich
ging, einen neuen Verein, die
„Bayreuth Bandits“. Wir sind
gleich im ersten Jahr aus der Be-
zirks- in die Landesliga aufgestie-
gen und holten den Bayernkrug.
Dann kam es beim ESV zu einem
Wechsel in der Führung. Die Ver-
antwortlichen für das damalige
wirtschaftliche Schlammassel wa-
ren weg, die neue Vereinsführung
fragte mich, ob ich nicht wieder für
den ESV spielen würde. Unter der
Voraussetzung, dass ich nichts
mit der alten Vorstandschaft zu
tun hatte, stimmte ich zu. Letztlich
ging der ESV dann aber zwei Jahre
später auch Konkurs.

Bayreuther SONNTAG:Ihr Weg
führte Sie dann nach Pegnitz und
letztlich wieder zurück nach Bay-
reuth?
Marco Zimmermann:Ja, ich spiel-
te dann ein Jahr beim EV Pegnitz
und hatte dort eine super Zeit. Ich
konnte dort mit alten Kollegen
wie Markus Schwindl oder Stefan
Ponitz zusammen spielen. Dann
wurde in Bayreuth der EHC neu
gegründet, in dem letztlich auch
die Bayreuth Bandits mit aufgin-
gen, weil man sah, dass zwei Eis-
hockeyvereine in Bayreuth ne-
beneinander keine Zukunft ha-
ben. Letztlich erklärte ich mich
bereit, beim EHC Bayreuth mitzu-
machen und übernahm zunächst
die Position des Spielertrainers.

Bayreuther SONNTAG:Hätte es
sie angesichts ihrer spielerischen
Klasse nie gereizt, nach höheren
Aufgaben zu streben und zu ei-
nem Bundesligaverein zu wech-
seln?
Marco Zimmermann:Als junger
Spieler hatte ich immer das Ziel,
Eishockey-Profi zu werden. Als
ich dann tatsächlich Angebote
hatte und es so weit hätte kom-
men können, habe ich diesen
Schritt dann aber doch nicht ge-
wagt, es war doch nicht das, was
ich mir vorgestellt hatte. Heute
bin ich zufrieden mit dem, wie es
gelaufen ist. Ich bin sehr heimat-
verbunden, habe die meiste Zeit
in Bayreuth gespielt und hier sehr
viel erlebt.

Bayreuther SONNTAG:Wie sind
sie mit der laufenden Saison zu-
frieden und werden sie dem EHC
auch in der kommenden Spielzeit
erhalten bleiben?

Marco Zimmermann:Wir hatten
als Aufsteiger zunächst einmal
das Ziel, in der Bayernliga nichts
mit dem Abstieg zu tun zu haben.
Dies haben wir überzeugend ge-
schafft und sind in die Meister-
schaftsrunde eingezogen. Dort
haben wir uns neue Ziele gesetzt
und denken von Spiel zu Spiel.
Nach dem Klasse Auftakt mit den
Siegen gegen Selb und Schwein-
furt haben wir dann aber leider
zweimal gegen Pfaffenhofen ver-
loren. Ich selbst hatte in dieser
Saison einige körperliche Proble-
me, unter anderem einen Band-
scheibenvorfall. Ich muss jetzt
erst wieder richtig fit werden,
dann werde ich mich mit meiner
Frau beraten. Ich möchte aber
schon noch eine Saison für den
EHC spielen, ich habe ja auch
noch ein Jahr Vertrag. Da ich den
C-Schein habe und als Trainer bis
zur Bayernliga arbeiten dürfte,
kann ich mir vorstellen, nach En-
de meiner aktiven Karriere als
Übungsleiter im Nachwuchsbe-
reich oder vielleicht auch als Trai-
ner bei einem Nachbarverein dem
Eishockey treu zu bleiben.

Bayreuther SONNTAG:Wie erklä-
ren sie sich, dass den EHC 1.000
Bayreuther Zuschauer zum Derby
nach Selb begleiten, dann aber
beim nächsten Heimspiel nur 800
Interessierte kommen?
Marco Zimmermann:Die Spiele
gegen Selb sind schon ein Phäno-
men. Aber wir würden uns auch
bei den Spielen gegen die ande-
ren Mannschaften noch mehr Zu-
schauer wünschen. Die heutigen
Zuschauer sind aber eine andere
Generation als in den 80er und
90er Jahren. Damals war Eisho-

ckey absolut angesagt und man
musste einfach dort gewesen
sein. Trotzdem bin ich zuversicht-
lich, schließlich zeichnet sich ab,
dass es in der kommenden Bay-
ernliga-Saison zu weiteren inter-
essanten Derbys gegen die mög-
lichen Aufsteiger Weiden und
Haßfurt kommen könnte.

Bayreuther SONNTAG:Bei wel-
chen Hobbys entspannen sie
sich?
Marco Zimmermann: Im Winter
habe ich kaum Zeit für Hobbys,
ich gehe aber leidenschaftlich
gerne zum Skifahren. Als Aus-
gleichssport spiele ich im Som-
mer Golf und fahre Mountain-
bike. Ansonsten lege ich Wert
darauf, dass sich meine Aktivitä-
ten im Sommer mit meiner Frau
und meinen beiden Kindern ab-
spielen, für die ich im Winter wäh-
rend der Eishockeysaison oft lei-
der recht wenig Zeit habe.

Marco Zimmermann ist Kapitän der
„Tigers“ vom EHC Bayreuth.Foto: Arth

Seit 21 Jahren ist Marco Zimmermann als Eishockeypieler im Seniorenbe-
reich aktiv. Begonnen hat er aber schon mit sechs Jahren. Foto: mb

Christine Strobel-Girardi
Leiterin der „Bayreuther Dienste“

Das Wochenende und besonders
der Sonntag sind mir heilig!

Nachdem ich am Samstag
schon alle Arbeiten, die eine Voll-
zeit- und Vollblutberuflerin in der
Freizeit machen muss, erledigt
habe, ist für mich das Schönste,
dass ich ausschlafen kann.

Anschließend freue ich mich,
den Tag ganz ohne Termindruck
verbringen zu können.

Auch wenn die Wäsche noch
zum Bügeln ansteht oder Vorbe-

reitungen für die neue Arbeits-
woche zu treffen sind – der Sonn-
tag gehört uns – mir und meinem
Mann.

Wir lesen gerne, hören Musik,
tauschen uns mit Freunden aus
und machen alles das, was ich
während der Arbeitswoche nicht
pflegen konnte.

Ich freue mich auch immer
sehr, wenn ich in der Natur sein
kann.

Besonders schön ist es, wenn

mein Sohn mit seiner Partnerin
bei uns vorbei kommt und die
Generationen sich im gemeinsa-
men Gespräch austauschen kön-
nen.

So sitzen wir beispielsweise
bei einem ausgiebigen Mittages-
sen zusammen.

Es gibt dabei fränkische und
natürlich auch italienische Kü-
che!
Freude am Leben, der Blick nach
vorne und das Schätzen der Wer-
te, die nicht mit Geld zu bezahlen
sind – das sind für mich die wah-
ren Werte!

Besonders gilt dies, nachdem
mir vor zwei Jahren durch Profes-
sor Henneking und sein Team
mein Leben gerettet wurde!

An Gleis 1 des Bayreuther
Hauptbahnhofs wurde am 23.
Februar ein weiblicher Dackel-
Mix gefunden. Das etwas ver-
ängstigte, aber liebe Tier wur-
de von den Mitarbeitern im
Tierheim „Sanne“ getauft. Der
Besitzer wird gebeten, sich zu
melden, ansonsten wird ein
neues Heim für den schon äl-
teren Hund gesucht.

Wer liebt mich,
wer nimmt mich?

Viele weitere Tiere werden im
Tierheim Bayreuth vermittelt.

Tierheim Bayreuth
Tel. 0921/62634

www.tierheim-bayreuth.de

DIE BAYREUTHER KLINIKUMZWERGE

In der vergangenen Woche kamen im Klinikum Bayreuth 24 Kinder zur Welt. Von links: Die Zwillinge Erik und Emil Ruf (25.02.), Theresa Daubinger
(21.02.), Vera Bartsch (24.02.), Dilara-Bahav Cizmeli (23.02.) sowie Sophia Reim (21.02.)
Der Bayreuther SONNTAG wünscht allen Neugeborenen, auch allen Kindern, die zum Fototermin bereits zu Hause waren, alles Gute auf ihrem Lebens-
weg und gratuliert den stolzen Eltern zur Geburt.

Marco Zimmermann, Kapitän EHC Bayreuth
… diesmal im Gespräch mit Roland Schmidt
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Was ist zu tun, um Nachteile zu vermeiden? – Teil 2
meiner dortigen Hauswerkstatt
veranlasst wird?
Hier ist Vorsicht geboten, weil die
Versicherung eines Unfallverursa-
chers grundsätzlich nur die not-
wendigen Kosten der Schadens-
beseitigung übernehmen muss.
Ein Abschleppen über weite Stre-
cken gehört in der Regel nicht da-
zu. Solche Abschleppkosten wer-
den allerdings im Rahmen einer
Schutzbriefversicherung über-
nommen. Als Zusatzleistung wird
dies von allen Versicherungen und
von Automobilclubs zu günstigen
Beiträgen angeboten.

Wie verhalte ich mich, wenn
ich von einem Mitarbeiter der
Haftpflichtversicherung des Un-
fallgegners angerufen werde?
Kann ich für die Schadensregu-
lierung von Anfang an einen
Rechtsanwalt mit meiner Vertre-
tung beauftragen?
Soweit ein Unfallverursacher und
seine Versicherung einen Scha-
den zu ersetzen haben, sind auch
die damit verbundenen Rechtsan-
waltskosten zu erstatten. Es be-
steht deshalb kein Kostenrisiko,
das Sie davon abhalten sollte, Ihre
Interessen umfassend durch ei-
nen Anwalt wahrnehmen zu las-
sen. Wenn Sie eine Rechtsschutz-
versicherung abgeschlossen

haben, wird Ihnen diese bei hinrei-
chenden Erfolgsaussichten un-
problematisch mit umfassender
Kostendeckung zur Seite stehen.
Alleine das Bestehen einer
Rechtsschutzversicherung bringt
oft schon Vorteile, ohne dass die-
se letztlich in Anspruch genom-
men werden müsste. Aber auch
ohne Rechtsschutz fallen Ihnen in
der Regel bei der Schadensregu-
lierung keine Kosten zur Last.

Manchmal melden sich die Haft-
pflichtversicherungen schon kurz
nach einem Unfall bei Geschädig-
ten und bieten Leistungen zur
Schadensregulierung an. Hierzu
gehört meist eine schnelle Repara-
tur durch eine von der Versiche-
rung benannte Werkstatt. Dies
kann durchaus zu einer schnellen
und problemlosen Schadenswie-
dergutmachung führen. Sie müs-
sen sich aber darüber bewusst
sein, dass die Versicherung auch
Ausgaben sparen will. Dies wider-
spricht den Interessen des Geschä-
digten,der fürdendurchdenUnfall
verursachten Ärger ohnehin nichts
bekommt. Oft ist es für diesen bes-
ser, in Ruhe zu entscheiden, ob, wo
und in welchem Umfang eine Repa-
ratur erfolgt. Vielfach wird man
sich für die Anschaffung eines an-
deren Fahrzeuges entscheiden. In

diesen Fällen kann der erforderli-
che Aufwand für Reparatur oder Er-
satzbeschaffung verlangt werden.
DasGleichegilt,wenneinFahrzeug
unrepariert weiter benutzt oder in
Eigenleistung in Stand gesetzt
wird. V.a. wenn ein wirtschaftlicher
Totalschaden in Betracht kommt,
ist es wichtig zu wissen, was nach
der Rechtsprechung gefordert wer-
den kann. Um keine Nachteile zu
erleiden, ist es bisweilen geboten,
schnelle Entscheidungen zu tref-
fen.
Sollte ich in jedem Fall ein
Schätzgutachten eines Sachver-
ständigen einholen? Werden mir
Kosten für einen Mietwagen voll-
ständig ersetzt?
Die Einholung eines Sachverstän-
digengutachtens ist grundsätzlich
zu empfehlen. Dadurch erhalten
Sie nicht nur eine Schätzung über
die Schadenshöhe, das Gutachten
dient auch der Beweissicherung.
Außerdem wird der Gutachter Ih-
res Vertrauens soweit möglich ei-
ne Wertminderung schätzen, die
auch nach Durchführung der Re-
paratur verbleiben würde. Sach-
verständigenkosten sind grund-
sätzlich von der Versicherung des
Schädigers zu ersetzen. Wenn al-
lerdings eine Mithaftung einge-
wendet werden kann, so erhalten

Sie auch die Gutachterkosten nur
teilweise. In Zweifelsfällen hilft
rechtliche Beratung. Ihr Anwalt
weiß auch, wann und in welcher
Höhe eine Wertminderung in Be-
tracht kommt.

Zu ersetzen sind für die notweni-
ge Zeit grundsätzlich auch Mietwa-
genkosten. Allerdings muss darauf
geachtet werden, dass kein zu ho-
her Preis vereinbart wird. Der sog.
Unfallersatztarif ist nach der Recht-
sprechung in vielen Fällen nicht
vollständig zu ersetzen. Vom Ge-
schädigten wird erwartet, dass er
möglichst Vergleichsangebote ein-

holt und ein Auto nur zum sog. Nor-
maltarif mietet. Nimmt man keinen
Mietwagen in Anspruch, erhält
man für eine gewisse Zeit eine Nut-
zungsausfallentschädigung, über
deren Höhe und Dauer es aller-
dings Meinungsverschiedenheiten
geben kann.

Probleme können also in vielfäl-
tiger Weise und unerwartet auftre-
ten. Durch rechtzeitige anwaltli-
che Beratung können Sie deshalb
in jedem Fall Nachteile vermeiden.
Den richtigen Anwalt finden Sie im
Bayreuther Anwaltverein
www.bayreuther-anwaltverein.de
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und Kürzungen vor allem durch ei-
nen Ansatz von 37,4 Millionen Eu-
ro bei den Gewerbesteuereinnah-
men - dies sind 12,5 Millionen Eu-
ro mehr, als die Stadt im Jahr 2009
vereinnahmt hat. Wie berichtet,
waren die Gewerbesteuereinnah-
men der Stadt 2009 gegenüber
dem Vorjahr um rund 47 Prozent
eingebrochen. „Die Erkenntnisse
aus den ersten Wochen des lau-
fenden Jahres geben aber zu der
Hoffnung Anlass, dass der Tief-
punkt aus dem Jahr 2009 heuer
deutlich überschritten wird“, er-
klärte Dr. Hohl. Zudem wird zur
Einnahmeverbesserung eine auf
drei Jahre befristete Erhöhung des

Gewerbesteuer-Hebesatzes von
370 auf 390 Prozentpunkte sowie
der Grundsteuer B von 400 auf
425 Prozentpunkte vorgeschla-
gen. Bei der Gewerbesteuer bringt
dies Mehreinnahmen von 1,9 Mil-
lionen Euro und bei der Grund-
steuer B von 635000 Euro - insge-
samt fließen aus der Grundsteuer
B voraussichtlich 10,8 Millionen
Euro in den Stadtsäckel. Die
Steuererhöhungen sind laut Dr.
Hohl ein wichtiges Signal an die
Regierung von Oberfranken, um
die rechtsaufsichtliche Genehmi-
gung des Haushalts zu erreichen.
Bei den Schlüsselzuweisungen er-
hält die Stadt 10,4 Millionen Euro

mehr als im Vorjahr. Belastend
wirken sich die steigenden Ausga-
ben für die Soziale Sicherung aus.
Die Personalausgaben der Stadt
summieren sich auf 60,7 Millionen
Euro - ein Zuwachs von 400.000
Euro gegenüber dem Vorjahr.
„Gut ein Drittel der städtischen
Einnahmen werden für das Perso-
nal aufgewendet, dies ist für die
Verwaltung eines Oberzentrums
eine angemessene Größe“, be-
fand der OB. Auch die freiwilligen
Leistungen an Vereine, Verbände
und Organisationen bleiben nicht
unangetastet. Im Schnitt erfolgt
eine Senkung um 15 Prozent. Trotz
des leichten Überschusses von

350.000 Euro im Verwaltungsetat
erreicht die Stadt aber keine freie
Finanzspanne. Hierfür fehlen an-
gesichts von im Vermögenshaus-
halt vorgesehenen ordentlichen
Tilgungen in Höhe von 5,2 Millio-
nen rund 4,85 Millionen Euro.

Trotz der schwierigen finanziel-
len Situation der Stadt kommt die
Investitionstätigkeit nicht zum Er-
liegen. Insgesamt wird hierfür im
Vermögensetat ein laut Dr. Hohl
„stattlicher Betrag“ von 28,9 Mil-
lionen Euro vorgesehen. Begüns-
tigend für die Stadt wirken sich
hohe Zuschüsse des Bundes aus
dem Konjunkturpaket II aus. Hier-
mit werden in einem Gesamtum-

fang von 6,5 Millionen Euro meh-
rere Umbaumaßnahmen an Schu-
len, der Aus- und Umbau des frü-
heren Oberpaur-Hauses sowie die
Neuasphaltierung der Bismarck-
straße und der Erlanger Straße
finanziert. Mit in den Etat aufge-
nommen wurde letztlich auch die
eigentlich erst in den Jahren 2012
und 2013 vorgesehene Aufsto-
ckung des Fachklassentraktes am
WWG. Für den Ausgleich des Ge-
samthaushaltes ist eine Netto-
Neuverschuldung von 2,45 Millio-
nen Euro notwendig. Die Gesamt-
verschuldung der Stadt erhöht
sich damit auf voraussichtlich
131,55 Millionen Euro. rs

Wie verhält man sich, wenn man
einen Verkehrsunfall hat? Im Bay-
reuther SONNTAG vom 24.01.2010
hat Rechtsanwalt Thomas Gold-
fuß Fragen beantwortet, die sich
schon am Unfallort ergeben. Wel-
che rechtlichen Probleme die Un-
fallfolgen haben und wie damit
umzugehen ist, erläutert der Fach-
anwalt für Verkehrsrecht in die-
sem Beitrag.

Kann ich mit der vollständigen
Erstattung von Abschleppkosten
rechnen, wenn sich der Unfall
weit weg von meinem Wohnort
ereignet hat und der Transport zu

Verkehrsunfall!

Rechtsanwalt Thomas Goldfuß
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Ludwig-Thoma-Straße 3, Bayreuth

„Wir haben finanziell ein Prob-
lem, aber wir kriegen das in den
Griff - jedenfalls für das Jahr
2010“. Mit diesen Worten begann
Oberbürgermeister Dr. Michael
Hohl seine Rede zur Einbringung
des diesjährigen Haushaltes in
den Stadtrat. Und tatsächlich -
entgegen den lange vorhande-
nen Befürchtungen ist es der
Stadt nun doch gelungen, den
Verwaltungshaushalt auszuglei-
chen, es wird sogar ein leichter
Überschuss von 350.000 Euro er-
wirtschaftet, der dem Vermö-
gensetat zugeführt werden kann.

Erreicht wurde diese Entwick-
lung neben etlichen Einsparungen

OB: „Finanzproblem für heuer im Griff“
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präsentiert die Tabelle und Statistik der

Klaszka (20.) auf 2:0. In den ers-
ten 20 Minuten der zweiten Hälf-
te bekam die in der ersten Hälfte
drückend überlegene Bayreu-
ther Elf die spielerischen Mög-
lichkeiten des Regionalligisten
eindrucksvoll aufgezeigt. Nicht
überraschend sorgte Steven

Sonnenberg nach einem Eckball
per Kopf für den Anschlußtreffer
(64.).

Ein Weckruf für die Altstädter.
Die übernahmen das Kommando
erneut und Biste sorgte in der
76. Minute mit dem 3:1 für die
Entscheidung. ab

Das 0:0 sichert Verbleib auf Rang 16 – Hertha verliert 0:2

schließlich für die Hoffenheimer
Führung. Nach dem Rückstand
wirkten die Berliner gezeichnet.
Der Wille war den Hertha-Akteu-
ren zwar nicht abzusprechen, eine
Wende konnte jedoch nicht mehr
herbeigeführt werden – im Gegen-
teil: In der Nachspielzeit sorgte
Ibisevic mit dem 0:2 für die end-
gültige Entscheidung zugunsten
der Mannen von Trainer Ralf Rang-
nick.

Das vierte Team im Tabellenkel-
ler, Hannover 96, empfängt heute
um 15.30 Uhr im Niedersachsen-
Derby den deutschen Meister VfL
Wolfsburg. Im Falle eines Sieges
könnten die 96-er den Club in der
Tabelle überholen und auf den Ab-
stiegsrang 17 abdrängen.

Der VfB Stuttgart bleibt derweil
unter dem seit Dezember amtie-
renden Trainer Christian Gross
weiter in der Erfolgsspur. Gestern
gewannen die Schwaben mit 2:1

Statistik

$ FC Schalke 04 –
Borussia Dortmund 2:1 (0:0)
Tore: 0:1 Sahin (47.), 1:1 Höwe-
des (66.), 2:1 Rakitic (83.)
Zuschauer: 61.673

$ FSV Mainz 05 –
Werder Bremen 1:2 (1:1)
Tore: 0:1 Borowski (32.), 1:1
Bance (45.), 1:2 Prödl (50.)
Zuschauer: 20.300

$ Borussia Mönchengladbach –
SC Freiburg 1:1 (0:0)
Tore: 0:1 Cisse (56.), 1:1 Brou-
wers (72.)
Zuschauer: 40.419

$ Hertha BSC Berlin –
TSG Hoffenheim 0:2 (0:1)
Tore: 0:1 Ba( 35.), 0:2 Ibisevic
(90.)
Zuschauer: 37.391

$ VfL Bochum –
1. FC Nürnberg 0:0
Zuschauer: 24.000

$ VfB Stuttgart –
Eintracht Frankfurt 2:1 (2:1)
Tore: 0:1 Köhler (39.), 1:1 und 2:1
Cacau (41., 45.)
Zuschauer: 40.000

$ Leverkusen – 1. FC Köln0:0
Zuschauer: 30.210

$ Heute spielen:
Hannover – Wolfsburg (15.30)
Bayern München – HSV (17.30)

1. Bayer Leverkusen 24 50:20 50
2. FC Bay. München 23 49:20 49
3. FC Schalke 04 24 36:18 48
4. Hamburger SV 23 43:24 40
5. Bor. Dortmund 24 36:32 39
6. Werder Bremen 24 47:29 38
7. Eintr. Frankfurt 24 31:32 35
8. VfB Stuttgart 24 34:31 34
9. 1899 Hoffenheim 24 34:29 32

10. FSV Mainz 24 27:32 32
11. Bor. Mönchengladb. 24 34:39 30
12. VfL Wolfsburg 23 40:45 28
13. VfL Bochum 24 25:38 27
14. 1. FC Köln 24 21:31 26
15. SC Freiburg 24 22:45 20
16. 1. FC Nürnberg 24 19:40 18
17. Hannover 96 23 25:45 17
18. Hertha BSC 24 21:44 15

Eine rundum überzeugende
Vorstellung lieferte gestern
Bayernligist SpVgg Bayreuth im
Testspiel gegen den klassenhö-
heren Nordregionalligisten VFC
Plauen auf dem Kunstrasen-
platz des Hans Walter-Wild-
Stadions: Die Elf um Kapitän
Ingo Walther besiegte die Vogt-
länder dank einer über weite
Strecken couragierteren und
spielstärkeren Leistung mit 3:1.

Die Altstädter standen von der
ersten Minute an hellwach und
tief gegen die bekannt kampf-
starke Plauener Elf. Eine Taktik,
die schnell belohnt wurde: Nicht
einmal fünf Minuten waren ge-
spielt, als Herbert Biste Florian
Wurster auf dem Flügel schickte
und der am langen Pfosten lau-
ernde Michael Riester dessen
Hereingabe per Aufsetzer über
die Linie drückte.

Die Altstädter waren weiterhin
tonangebend und erhöhten per
Foulelfmeter durch Christoph

Altstadt besiegt Plauen

Der Bayreuther Alexander Kossmann (rechts, weißes Trikot) im Zweikampf
mit dem Plauener Toni Färber. Foto: Arth

Das gesteckte Mindestziel von
einem Punkt erreichte der 1. FC
Nürnberg in seiner gestrigen
Bundesligapartie mit einem 0:0-
Unentschieden beim VfL Bo-
chum.

Die Partie im Rewirpower-Stadi-
on war vor 24.000 Zuschauern oh-
ne große Höhepunkte. Der FCN
kämpfte zwar aufopferungsvoll,
kam aber kaum zu hundertprozen-
tigen Möglichkeiten. Der Club
bleibt durch das Unentschieden
zumindest bis zum morgigen
Sonntag mit jetzt 18 Punkten auf
Relegationsplatz 16.

Der SC Freiburg, in der Tabelle
auf Platz 15 unmittelbar vor dem
FCN stehend, hielt seinen Zwei-
Punkte-Abstand zu den Nürnber-
gern durch ein 1:1-Unentschieden
bei Borussia Mönchengladbach.
In der 56. Minute hatte Cisse die
Gäste aus dem Breisgau mit ei-
nem Kopfballtreffer in Führung ge-
bracht, den Ausgleich für die Foh-
len-Elf erzielte Brouwers in der 72.
Minute.

Die große Chance, den Tabel-
lenplatz 18 zu verlassen, vergab
Hertha BSC Berlin durch eine 0:2-
Heimniederlage gegen die TSG
1899 Hoffenheim. Zu Beginn der
Partie hatten die Hausherren im
Olympiastadion einige Tormög-
lichkeiten, die aber teilweise kläg-
lich vergeben wurden. Nach 20 Mi-
nuten wurden die Gäste aus Ba-
den offensiver und brachten den
Sturm der Funkel-Truppe zuneh-
mend unter Kontrolle. Mit einer
sehenswerten Einzelleistung
sorgte Ba in der 35. Minute

Club holt Punkt in Bochum

Roman Prokoph (VfL Bochum, links) und Nürnbergs Dominic Maroh beim har-
ten Zweikampf um das runde Leder. Fotos: ddp

gegen Eintracht Frankfurt. Die To-
re fielen dabei alle kurz vor der
Halbzeitpause. In der 39. Minute
brachte Köhler zunächst die Ein-
tracht mit 0:1 in Führung. Cacau
sorgte mit einem Doppelschlag in
der 41. und 45. Minute jedoch da-
für, dass der VfB erstmals in die-
ser Spielzeit nach einem Rück-
stand noch einen Erfolg feierte
und für die Gäste vom Main eine
Auswärtsserie mit fünf Spielen oh-
ne Niederlage zu Ende ging.

In einem weiteren Spiel, das vor
allem in der ersten Hälfte sehr ra-
sant und umkämpft war, verlor der
FSV Mainz 05 zu Hause mit 1:2 ge-
gen Werder Bremen. Nach einer
Roten Karte wegen einer Tätlich-
keit für Heller bereits in der 14. Mi-
nute waren die Platzherren gehan-
dicapt. Borowskis Führung in der
32. Minute glich Bance zwar aus
(45.), Prödl sorgte in der 50. Minu-
te aber für den Bremer Sieg. rs

Nicht nur Spieler Rafael, sondern die
gesamte Hertha war nach der 0:2-
Heimniederlage gegen die TSG Hof-
fenheim am Boden.

Torloses Rheinisches Derby

Knallhart, wie auf unserem Bild im Duell zwischen Stefan Kießling (links)
und Pedro Geromel (rechts), wurde gestern Abend im Rheinischen Derby
zwischen Bayer Leverkusen und dem 1. FC Köln gekämpft. Am Ende
trennte man sich 0:0, die Bayern können also heute mit einem Sieg ge-
gen den HSV die Tabellenspitze der Bundesliga übernehmen.Foto:ddp

Zwei Siege gab es gestern für die
bayerischen Vertreter in der Zwei-
ten Fußball-Bundesliga: Der FC
Augsburg gewann 0:1 bei der TuS
Koblenz und rückt vorläufig auf
den zweiten Tabellenplatz vor.

Mit dem gleichen Ergebnis ge-
wann zu Hause auch die SpVgg
Greuther Fürth gegen Hansa Ros-
tock. rs

FC Augsburg und
Fürth gewinnen
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EHC mit 1:6-Niederlage gegen Selb zum Heimfinale

mann beim Spielaufbau den Puck
ab, verzögerte vor dem Tor von
Nicolas Sievers clever und netzte
in Unterzahl zum 1:3 (26.) ein.
Dass Thielsch auch in Überzahl
gefährlich ist, zeigte der VER-Stür-
mer nur vier Minuten später, als er
nach Zuspiel von Martin Sekera
das 1:4 erzielte.

Im Schlussabschnitt wurden die
Tigers ein ums andere Mal durch
Strafen dezimiert, was die an die-
sem Tag einfach wacheren Gäste
eiskalt ausnutzten. Und so durfte
sich Dennis Thielsch noch zwei-
mal vor seinem Fanblock feiern

lassen. Durch Tore in der 50. und
59. Spielminute machten die Wöl-
fe das halbe Dutzend voll. EHC-
Spielertrainer John Noob erlebte
dies schon nicht mehr: Er musste
nach einem Check an den Hals ei-
nes Gegenspielers vorzeitig mit ei-
ner Spieldauer-Disziplinarstrafe
vom Eis.

Am heutigen Sonntag reisen die
Tigers zum letzten Spiel der Sai-
son nach Schweinfurt, danach be-
ginnt für die Vorstandschaft um
Werner Prüschenk die intensive
Planungsphase für die neue Bay-
ernliga-Spielzeit. mb

Das JBBL-Team des BBC Bayreuth startet
heute in die Hauptrunde der diesjährigen Saison

spiel. Am Sonntag, 21. März, folgt
dann das Rückspiel in Trier.

Nach Frankfurt geht es für den
BBC am Sonntag, 11. April, ehe die
Hauptrunde mit dem Heimspiel
gegen den TV 1862 Langen be-
schlossen wird. Auch diese Partie
beginnt um 11 Uhr und findet im
Sportzentrum Bayreuth statt. mb

Brose Baskets gegen Athen und bei Alba Berlin
ten nach dem gestrigen BBL-
Heimspiel gegen die Deutsche
Bank Skyliners Frankfurt (erst
nach Redaktionsschluss beendet)
schwierige Aufgaben auf das
Team von Headcoach Chris Fle-
ming.

Bereits am Dienstag, 2. März,
gastiert um 20 Uhr im Eurocup das
Team von Panellinios Athen in der
Jako-Arena. Ein Sieg ist Pflicht,
wenn die Bamberger die Chance
auf das Viertelfinale im Eurocup
wahren wollen. Am kommenden
Samstag, 6. März, folgt dann um
19.55 Uhr das schwierige BBL-
Auswärtsspiel bei Tabellenführer
Alba Berlin.

Für das Top-Four-Turnier im
BBL-Pokal am 10. und 11. April in
Frankfurt bezahlt Michael

Stoschek, der Vorsitzende der Ge-
sellschafterversammlung der Bro-
se-Gruppe, die Kosten für 1.000 Ti-
ckets, damit möglichst viele Bam-
berg-Fans ihrem Team in der
Mainmetropole den Rücken stär-
ken. rs

1,5 Millionster Badegast im Stadtbad

Am vergangenen Mittwoch war es soweit: Das Stadtbad Bayreuth konnte
seinen 1,5 Millionsten Badegast seit Beginn der Zählung am 25. Dezember
1996 begrüßen. Über eine Flasche Sekt, einen Blumenstrauß sowie eine
Geldwertkarte in Höhe von 100 Euro durfte sich mit der Altenpflegerin
Regina Herrmann ein Dauergast des Bades freuen. Überraschtwurde der
Jubiläumsbadegast von Betriebsleiter Thomas Schmeer. Foto: Dörfler

Noch einmal pilgerten über 3.000
Zuschauer ins Bayreuther Kunst-
eisstadion, um im letzten Heim-
spiel der Saison 2009/2010 ihre
Mannschaften anzufeuern. Am
Ende hatten die rund 1.000 mit-
gereisten Fans aus Selb Grund
zum Feiern: Beim 1:6
(1:2;0:2;0:2) durften sie im vier-
ten Anlauf den ersten Derbysieg
der Saison bejubeln.
Schon nach drei Minuten gingen
die Hochfranken erstmals in Füh-
rung, Tim Schneider netzte in
Überzahl zum 0:1 ein. Doch vom
frühen Rückstand zeigte sich der
EHC nicht beeindruckt, kam
schnell ins Spiel zurück und
schaffte, ebenfalls in nummeri-
scher Überzahl, das 1:1 (9.). Nach
Vorlage von Michal Bartosch und
Florian Zeilmann ließ Andreas Gei-
genmüller Wölfe-Torwart Benja-
min Dirksen keine Chance. Dass
dennoch der Gast mit einer Füh-
rung in die erste Pause ging, war
Verdienst von Martin Sekera, der
mit einem trockenen Schlenzer
aus dem Handgelenk in der 15. Mi-
nute den zweiten VER-Treffer be-
sorgte.

Im zweiten Drittel war zunächst
der EHC am Drücker, verpasste
aber gleich in mehreren Situatio-
nen ein Überzahltor und damit
den zu diesem Zeitpunkt verdien-
ten Ausgleichstreffer. Ein Manko,
das sich wie ein roter Faden durch
große Teile der Saison zog. Und
diesmal sollte es sich rächen:
Dennis Thielsch luchste Bay-
reuths Kapitän Marco Zimmer-

Erste Derbyniederlage

Nur am Pfosten des Selber Gehäuses landete der Puck bei diesem Schuss von
Michal Bartosch . Foto: Arth

Nach dem großen Erfolg in der
Gruppe Mitte/Ost startet das
U16-Team des BBC Bayreuth am
heutigen Sonntag in die Haupt-
runde der Jugend-Basketball-
Bundesliga (JBBL).

In der Vorrundengruppe konnte
die von Lukas Horn und Gregor
Aas trainierte Mannschaft gleich
in ihrer Premierensaison die
Hauptrunde errreichen und wird
auch im kommenden Jahr sicher in
der höchsten Liga des Jahrgangs
vertreten sein. In den zwölf Vor-
rundenspielen gelangen acht Sie-
ge, nur vier Mal musste die Mann-
schaft um den frisch gebackenen
U16-Nationalspieler David Taylor
als Verlierer vom Parkett.

Schon am heutigen Sonntag be-
ginnt die Hauptrunde mit einem
Heimspiel im Sportzentrum. Um 11
Uhr ist das BBI Trier zu Gast, das in
der Vorrundengruppe Mitte/West
Zweiter wurde. Am Sonntag, 7.
März, reist das erfolgreiche Bay-
reuther Nachwuchsteam dann zur
JBBL-Vertretung des TV 1862 Lan-
gen, die wie der BBC mit acht Sie-
gen und vier Niederlagen Tabel-
lendritter der Vorrunde war.

Der Meister der Gruppe Mitte/
West, Eintracht Frankfurt, ist an-
schließend am Sonntag, 14. März,
ab 11 Uhr Gast im Sportzentrum.
Eine schwere Aufgabe für das Bay-
reuther Team, schließlich verloren
die Hessen bislang nur ein Saison-

Auftakt gegen Trier

David Taylor aus dem JBBL-Team des
BBC Bayreuth wurde unlängst in das
U16-Nationalteam berufen. Foto: red

Mit einer 66:76-Niederlage kehr-
ten die Brose Baskets Bamberg
von ihrem Eurocup-Auswärtsspiel
bei Bizkaia Bilbao Basket zurück.
Nachdem die Mannschaft von
Chris Fleming 29 Minuten lang gut
mitgehalten und zwischenzeitlich
die Führung zurückerobert hatte,
stand es eine Minute vor Ende des
dritten Spielabschnitts 48:48.
Dann jedoch verloren die Bamber-
ger zum Start ins letzte Viertel völ-
lig ihren Rhythmus und wurden für
jeden Fehler von den baskischen
Gastgebern gnadenlos bestraft.
Es gelang den Brose Baskets nicht
mehr, zurück ins Spiel zu kom-
men, so dass am Ende eine Nie-
derlage mit zehn Punkten zu Bu-
che stand.

In den kommenden Tagen war-

Schwere Spiele stehen an

Für das Eurocup-Spiel Brose
Baskets gegen Athen am
Dienstag, 2. März, um 20 Uhr
verlosen wir 1 x 2 VIP-Karten
und 10 x2 Sitzplatzkarten. Die
schnellsten Anrufer am mor-
gigen Montag um 15 Uhr un-
ter Telefon 0921/162728044
gewinnen.

Ticketverlosung

„Anti-Terror-Karate“ war das
Thema eines Erfahrungsaustau-
sches, den die International Asi-
an Weapon Organisation (IAWO)
unter Leitung ihres Präsidenten
Wolfgang Gröger aus Bayreuth
veranstaltete. Gröger, selbst ein
Spezialist in diesem praxisorien-
tierten Nahkampfsystem, rief in
dem Workshop neue Erkenntnis-
se und Informationen von seinen
Trainern ab und erörterte die zu-
nehmende Gewalt in Schulen
und der Öffentlichkeit, insbe-
sondere den Gebrauch von Mes-
sern als Waffen. Im praktischen
Teil wurden auch mehrere Ab-
wehrtechniken gegen einen mit
einem Messer bewaffneten
Aggressor demonstriert. red

Anti-Terror-Karate

Wolfgang Gröger (links) demonstrierte zusammen mit seinem Meister-
schüler Roland Rausch, wie man einen Messerangriff abwehrt. Foto: red
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Das hört sich erst mal nach noch
mehr Bürokratie für die Ärzte an,
oder?
Das stimmt zunächst. Das Erstellen
eines Handbuchs für die Praxis ist
aufwendig und mühsam. Ist es
aber mal geschafft, lohnt sich der
Aufwand. Denn durch diese Arbeit
werden viele Abläufe geordnet und
geklärt und sind danach besser
von allen Beteiligten abrufbar. Au-
ßerdem können nun diese Inhalte
auch hinsichtlich ihres Verbesse-
rungspotentials beobachtet und
entwickelt werden.
Das klingt bis hierher alles sehr
theoretisch. Geben Sie doch mal
ein praktisches Beispiel.

Ein gutes Beispiel ist der Um-
gang mit den Erfahrungen der Pati-
enten während ihres Aufenthaltes
in der Praxis. In einem QMS werden
diese regelmäßig durch eine Pati-
entenbefragung überprüft. Der
wichtige Schritt vom bürokrati-
schen lästigen Tun hin zu einer
praktischen Weiterentwicklung
und Verbesserung einer Praxis be-
steht in der optimalen Auswertung
der Befragungsergebnisse. Diese
Ergebnisse werden dann bewertet
und mögliche oder notwendige

Veränderungen geplant und umge-
setzt. Die nächste Patientenbefra-
gung zeigt dann, ob sich die Ver-
besserungen bei den Patienten
auch bemerkbar machen.
Und was bedeutet nun der Begriff
„Benchmark“?
Die eigentliche Bedeutung dieses
Begriffs aus dem Englischen ist
„Maßstab“. Benchmark ist in der
Medizin der Vergleich verschiede-
ner Qualitätsmerkmale zwischen
den Leistungserbringern. Unsere
Praxis betreibt Benchmark inner-
halb eines Verbundes großer baye-
rischer Radiologiepraxen, dem
VRNZ. Der VRNZ vergleicht z.B. die
Kostensituation, das Führungssys-
tem oder auch die Ausstattung und
Einrichtung der einzelnen Praxen.
Und er führt überregionale Patien-
tenbefragungen durch. Deren Er-
gebnisse erlauben dann einen Ver-
gleich zwischen den Praxen.
Und warum ist so ein Vergleich
hilfreich?
Wenn man nur seine eigenen Pati-
enten befragt, erfährt man auch
nur von deren Eindrücken. Aber ge-
nauso wichtig ist es von den Pati-
entenetwaszuerfahren,die ineine
andere Praxis gegangen sind. Was

war dort besser oder schlechter?
Was kann man von den anderen
Praxen lernen? Das sind die inter-
essanten Informationen.

Und wie hat der Dürerhof bei der
letzten VRNZ-Patientenbefragung
abgeschnitten?
Wennwirbedenken,dasswir inun-
serem Verbund eine der kleinsten
Einheiten sind und nicht über so
große Spielräume verfügen, wie
manch andere der großen und teil-

weise sehr professionell aufge-
stellten Vergleichspraxen, ist das
Ergebnis der aktuellen Studie für
den Dürerhof hervorragend: Best-
wert in der Patienten-Gesamtzu-
friedenheit im VRNZ (immerhin ha-
ben fast 8000 Patienten mitge-
macht) – das macht uns stolz.
Aber es gibt sicher noch Verbesse-
rungspotential, oder?
Natürlich kann man in den Teil-
aspekten der Befragungsergebnis-
se etliche Anregungen für die Wei-
terentwicklung der Praxis finden.
Aber besonders wichtig ist es für
uns, die Schwerpunkte unseres
„Erfolges“ bei den Patienten zu be-
wahren. Das waren der menschli-
che Aspekt in unserer Praxis und
das Arztgespräch nach der Unter-
suchung. Diesen persönlichen
Charakter unserer Arbeit zu pfle-
gen und zu bewahren, ist bei dem
zunehmenden Kosten- und Leis-
tungsdruck die aus unserer Sicht
wichtigste und größte Herausfor-
derung.
Weitere Informationen finden Sie
zu dem Thema auf unserer Inter-
netseite, www.duererhof.de, und
der Internetseite des VRNZ,
www.vrnz.de.

Auftaktveranstaltung zur bundesweiten Aktion

onsständen und weiteren Fach-
vorträgen.

Auftritte der Tanzschule Clau-
dia Schmidt sowie eine humorvol-
le Lesung der Wiener Schauspiele-
rin Maria Hofstetter rundeten den
gelungenen und abwechslungs-
reichen Abend ab. red

In Anbetracht des zunehmenden
Kostendrucks im deutschen Ge-
sundheitssystem wird die Qualität
der medizinischen Leistungen von
den Kostenträgern immer mehr auf
den Prüfstand gestellt. Neue Begrif-
fe bekommen im Rahmen des soge-
nannten Qualitätsmanagements in
der Medizin plötzlich eine besonde-
re Bedeutung. Welche Bedeutung
dabei das Wort „Benchmark“ be-
sitzt, erklärt der Bayreuther Radio-
loge Dr. med. Alexander Großmann
aus der Praxis im Dürerhof.

Er ist inderPraxis imDürerhofder
für das Qualitätsmanagement ver-
antwortliche Arzt.
Welchen Stellenwert hat Quali-
tätsmanagement in der ambulan-
ten Versorgung?
Das Qualitätsmanagement, kurz
QM, ist mittlerweile Pflicht in der
ambulanten kassenärztlichen Ver-
sorgung. Die Einführung eines QMS
(Qualitätsmanagement Systems)
ist seit 2010 in allen Praxen gesetz-
lichvorgeschrieben.DasQMsolldie
gesamten Abläufe einer Praxis
durch eine schriftliche Dokumenta-
tion (Qualitätsmanagement Hand-
buch) abbilden, die Qualität sichern
und verbessern.

In unserer nächsten Sonntags-
sprechstunde ist Dr. med.
Stephan Fuchs mit dem Thema
„Tennis- und Golf-Ellenbogen –
was tun? Tennis-Ellenbogen – ei-
ne Sporterkrankung?“ zu Gast.

Anzeige

Besonders wichtige Aspekte
für herausragende Bewer-
tungen:
- Freundlichkeit/Menschlich-
keit beim Arztgespräch:
Sympathie für Patienten,
Umgang, Aufmerksamkeit,
Empfang, Verabschiedung
- Ablauf der Untersuchung,
Arzt fachlich: Behandlung,
Instruktion, Prozedur
- Geräte/Untersuchungsme-
thoden der radiologischen
Praxis

Info:

Dr. med. Alexander Großmann

Am Donnerstag begann auch in
Bayreuth die bundesweite Aktion
„Leichter leben in Deutschland“,
deren Initiator vor Ort Apotheker
Axel Seppel von der Richard-Wag-
ner-Apotheke ist.

Ziel der Gesundheitsaktion ist
es, die Teilnehmer beim Abneh-
men zu unterstützen, ohne dass
dabei Hunger und Frust aufkom-
men. Dies Unterstrich Axel Seppel
bei seinem Einführungsvortrag im
Evangelischen Gemeindehaus.
Die lokalen Partner der Aktion prä-
sentierten sich im Rahmen der
Auftaktveranstaltung zur neun-
monatigen Aktion mit Informati-

Leichter Leben

Apotheker Axel Seppel betreut seit fünf Jahren in Bayreuth die Aktion
„Leichter Leben in Deutschland“. Foto: Dörfler

Immer mehr Menschen leiden un-
ter trockenen, juckenden oder
brennenden Augen. Betroffen
sind mehr Frauen als Männer und
vor allem Ältere, weil sich im Alter
die Tränenflüssigkeit vermindert.

Blinzeln tut den Augen gut

Ursache können aber auch stun-
denlanges Starren auf den Moni-
tor bei Bildschirmarbeit, trockene
Raumluft durch Heizung und Kli-
maanlage oder Zigarettenrauch
sein. „Machen Sie bei Bildschirm-

arbeit öfter mal eine Pause und
blinzeln Sie bewusst“, rät Karsten
Knaup von der AOK-Direktion
Bayreuth-Kulmbach. Wichtig ist
es auch, mindestens eineinhalb
Liter täglich zu trinken und Ziga-

rettenrauch, Zugluft und den Luft-
strom aus Klimaanlagen meiden.
Außerdem sollte jeder seinen Au-
gen regelmäßig frische Luft gön-
nen. So kann man trockenen Au-
gen vorbeugen. red

Die Sonntagssprechstunde
Was bedeutet der Begriff „Benchmark“ in der Medizin
Von Dr. med. Alexander Großmann
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ze Varianten – oft einreihig mit
sportlichen Details wie Nieten
oder sogar mit Zipperverschluss
mit Zierbändern und vielen ver-
schiedenen Zierstepps. Feminine
Trench-Typen mit Kimono-Ärmeln,
Bändchen und innovativen Kra-
genlösungen runden das Angebot
ab. Die Farbtöne bei Gil Bret sind
beruhigt: Neutrale Töne, warme
Silber- und Grautöne, aber auch
wieder Khaki- und Bambustöne
spielen, neben Weiß und Schwarz,
eine große Rolle. Kräftige Farben
setzen höchstens Akzente.

Im Mittelpunkt stehen Stoffe
mit Metallfasern, Shape Memory-
Qualitäten und moderne Microty-
pen. Die modische Spitze sind
Prints und Jacquards, neben ge-
waschener Seide und fließenden
Stretchmicro-Qualitäten.

„Used“-Look im Trend

Sportive Stoffe sollen lässig, ge-
waschen, ein wenig „used“ wirken
– feminine Stoffe fließend, leicht
und edel. akz-o

Leichtes Schaukeln, sanfter Wind
– um uns herum nichts als klares,
blaues Wasser – wie könnte der
Sommer schöner sein?! Wer
schmeckt beim Anblick eines vom
Wind geblähten Segels nicht gren-
zenlose Freiheit? Über Jahrhun-
derte hinweg waren Segelboote
eines der wichtigsten Transport-
mittel für Handelsreisende, Krie-
ger und Fischer. Kolumbus hat mit
ihnen Amerika entdeckt, die römi-
schen Galeeren eroberten mit ge-
hissten Segeln die Welt. Segeln
Sie diesen Sommer doch auch ein-
fach davon… Beginnen Sie am
besten gleich mit der Planung Ih-
res Segeltörns: Starten Sie mit
dem richtigen Outfit.

Gut gestylt für jede Regatta

Frische Farben, trendy Silhouet-
ten, innovative Muster-Kombina-
tionen wie Tupfen oder Vichykaro
zu Ringel sind die Hits der Saison.
Ob Grün, Lavendel, Mango oder
Cayenne, Mint, Apricot oder Mit-

telblau – diese Kollektionen stillen
jeden Farbhunger. Und sorgt zu-
dem für luftigen Tragekomfort:
Tactel und Stay Fresh-Qualität
sind atmungsaktiv und besonders
hautsympathisch. Ein neuer, inno-
vativer Materialmix aus Baumwol-
le, Polyamid und Elasthan gibt zu-
sätzlich extra Elastizität.

Ob auf Jolle, Yacht oder Katama-
ran…

…diesen Sommer heißt es „kom-
binieren, was das Zeug hält“. SIE
kombiniert Tops in verschiedenen
Designs mit farblich abgestimm-
ten Cardigans. Polos und Kapu-
zenshirts im angesagten Marine-
Look werden von weiblichen und
männlichen Skippern unter sport-
lichen Westen getragen. Und für
die kühleren Stunden auf See
gibt’s natürlich auch das passen-
de Sweatshirt für SIE und IHN zum
„Drüberziehen“.

Ob Backbord oder Steuerbord…

…Details sind Trend. Sportemble-
me, gestickte Label-Logos, extra-
vagante Knöpfe, auffällig gemus-
terte Kragen, raffiniert gesetzte
Strasssteine und trendy Prints
veredeln die Outfits und geben
IHR und IHM das „Gewisse Et-
was“. Für einen rundum gelunge-
nen Fashion-Segeltörn durch den
Sommer… akz-o

Fließende Seide oder elastische
Stoffe ermöglichen neue Silhouet-
ten in lässiger Hüllenoptik mit An-
klängen an die 80er Jahre. Wichtig
sind gemusterte Stoffe, zum Bei-
spiel mit innovativem Lackkaro-
print oder klassischen Vichykaros.
In der Frühjahr/Sommer-Saison
2010 gibt es keine vorherrschende
Form. Der Reiz bei der neuen Gil
Bret-Kollektion besteht in der Sil-
houettenvielfalt. Sportive Anklän-
ge werden zunehmend wichtiger.
Kurze Jacken spielen eine große
Rolle, vor allem Biker- und Lum-
ber-Styles mit Stehkragen. Femi-
nine Anklänge in den maskulinen
Formen kommen in erster Linie
über die Taillierung bzw. über wei-
che geraffte Kragenformen – gera-
de dieser Stilmix „feminin und
sportlich“ setzt Akzente.

Sportliche Details sind In

Innovative Trench-Typen gehören
zu den Newcomern der Saison:
Neben den klassischen zweireihi-
gen Trenchcoats mit Koller- und
Schulterklappen gibt es neue kur-

Der Trend geht
zur Leichtigkeit

Gemusterte Stoffe sind in diesem Jahr im Trend. Foto: Gil Bret / akz-o

I am sailing…

Knallige Farben sind nicht nur auf dem Schiff angesagt. Foto: hajo/akz-o

Rom, Las Vegas, Sydney, Hong-
kong – wo sich Frau auch auf-
halten mag: In den glanzvollen
Kreationen der aktuellen
Abendmoden-Kollektionen
2010 sind glamouröse Auftritte
garantiert. Die betont feminine
Schnittführung, die fließenden
Stoffe in charaktervollen Farben
und die neuen, außergewöhnli-
chen Abendkleid-Längen ziehen
bewundernde Blicke auf sich.
Es heißt „Spotlights an!“ für
neue Abendkleid-Kreationen
voller Highlights.

Inspiriert von den Städten
dieser Welt präsentieren sich
sowohl die bodenlangen Klassi-
ker als auch die traumhaft lufti-
gen waden- und knielangen
Abendmodelle in Farben wie
Sydney Blue, Miami Rosé, Paris
Petrol oder Tokyo Aubergine.
Dabei gehen die Farben mit den
figurnahen Schnittführungen
eine elegant-aufregende Ver-
bindung ein. Weich-fließender
Crêpe-Georgette und Satin,
oder sensationelle Effektstoffe
wie der neue Crash-Taft um-
spielen die Weiblichkeit, raffi-
niert komponierte Oberkörper
akzentuieren feminin die Figur.
Die Taille ist dieses Jahr hoch
oder wird in Form einer breiten
Empirezäsur betont. Plissierte,
gefältelte und zum Teil ineinan-
dergreifende Stoffdrapierun-
gen liegen 2010 im Trend.

Abendmoden 2010

Glamouröse Auftritte sind mit die-
sem Kleid garantiert. Foto: Lilly/akz-o

Modetrends Frühjahr/Sommer 2010

Leichte Stoffe und frische Farben sind angesagt
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25 €. & 0177/5026678
Tiefgaragenstellplatz Bth. Zentrum

wa, & 0800/186 00 00 (gebührenfrei)
Barankauf aller Wohnmobile + Wo-

7882812
Elektroherd, 4 Platten, neu. & 0921/

& 0175/8219496
Lage in Bayreuth von Beamten gesucht.
Haus/Whg. (ab 3 Zimmer) in ruhiger

schine. & 0921/23115
Suche elektrische Reiseschreibma-

net. & 0173/6928730
Bemalen, Basteln und Bepflanzen geeig-
Leere Strausseneier, Stck. 10 €, zum

ber. & 0151/56564289
Suche Beschäftigung als Maler, sau-

Erotik. & 0162/4927907
Mann sucht Sie, Paar, Ihn ab 65 J. für

& 09201/799163
B. T. H. 220X180X50, Pr. VS.
Verkaufe "SCHLAGZEUGPODEST"

Haushalt biete ich an). & 0921/1502843
älterer Frau (eventuelle Unterstützung im
für mich und m. Katze in 2er WG oder bei
ruhiges Zimmer vorzugsweise mit Balkon
Ab 1. April 2010 gesucht: geräumiges,

& 0178/5557514"
auch defekt, einfach alles anbieten!
"Kaufe jede Rolex Cartier Audemars,

stellbar, 10 €. & 0176/82121464
30 €; Couchtisch ausziehbar, höhenver-
mit Beleuchtung, 150 €; TV-Kommode,
Wohnwand, Eiche rustikal, Echtholz,

Skoda, neu, 80 €. & 0176/82121464
Anhängerkupplung für VW, Seat,

Zubehör, titan, Preis VB. & 0921/64124
Verk. neuw. Nespresso m. Kapseln u.

& 0176/52341034
für eine romantische Beziehung.
Schmusekätzchen, gerne mollig u. älter
gepflegt, einfühlsam, zärtlich u. fit sucht
Männliche Schmusekatze, 69 Jahre,

dienst. ) BT A 3100169
tigkeit, Erf. im Außendienst u. Telefon-
Alles anbieten! Rentner su. Nebentä-

ren, Bt., Umgebung. & 0151/10112742
Übernehme Garten, Malern, Tapezie-

Umgebung. & 0175/144795
Su. Putzstelle, w., 39, in Bt und 20 km

bauküche, gut erh.. & 0921/2610333
E-Herd mit Ceran, Edelstahl, für Ein-

2610333
gratis 6 Stuhlhussen, 299 €. & 0921/
lehnstühle, rotes Leder, neuwertig, dazu
200x90, Buche, Füße crom, mit 6 Hoch-
Esstisch, 160x90, erweiterbar auf

kein Vertrieb. & 0173/9896552
Wochenende, gerne Gastro, Artfremd,
verdienst, 2 x pro Woche, gerne auch
Gelernte Bürokauffrau sucht Neben-

NP 345 € für 200 €. & 0921/30726
mit Korb u. Beleuchtung, CF25,12/24 V,
Neuw. Kompressor-Kühlbox WAECO

und korrekt. & 0178/ 6884663
aller Art. Komme gleich, zahle bar, fair
Pelze, Omas Schmuck und Goldschmuck
zu machen ! Kaufe alte Nähmaschinen,
Achtung ! Aus alten Sachen Bares Geld

& 0921/2610333
benutzt, mit Topcase, VB 550 €.
der beige, FB Edelstahl schwarz, wenig
Retro Roller 50 (Vespa Look), Sitz Le-

Wilvorst, Preis VB. & 0921/7867724
Hemd, Weste, Plastron creme, alles von
Hochzeitsanzug Gr. 48 schwarz,

& 0921/7867724
romantisch , rosa/champagner, Preis VB.
Brautkleid Gr. 38 v. Valerie! zweiteilig,
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Die Lösung der Vorwoche:
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Tipps, Tricks, Technik... & 0160/
bindung!!! Vom Anfänger bis zum Profi,
Gitarrenunterricht ohne Vertrags-
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Die Evangelische Familien-Bil-
dungsstätte veranstaltet am
Samstag, 6. März, von 9 bis 12
Uhr im Evangelischen Gemein-
dehaus, Richard-Wagner-Straße
24, einen Flohmarkt „Rund ums

Kommender Samstag: Flohmarkt „Rund ums Kind“

Kind“. Angeboten werden Früh-
jahrs- und Sommerbekleidung
auch in großen Größen für Kin-
der, Schuhe, Spielsachen, Baby-
bedarf und Umstandsmoden.
Während des Flohmarkts gibt es

eine Bewirtung mit Kaffee und
Kuchen.
Am Freitag, 5. März, besteht von
17.30 bis 20 Uhr speziell für
Schwangere die Möglichkeit ein-
zukaufen.

Das Städtische Blasorchester
Bayreuth lädt am Samstag, 6.
März, um 19.30 Uhr, zum Früh-
jahrskonzert in den Richard-Wag-
ner-Saal der Musikschule an der
Brandenburger Straße ein.

Mit Blasmusik
ins Frühjahr




